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Die weltgeschichtliche Entscheidung
Ruhiger Verlauf der Abstimmung im Saargebiet — Lebhafte Wahlbeteiligung — Musterhafte Disziplin

der Deutschen Front — Vergebliche Provokationen der Separatisten

stk. Saarbrücken , 13. Januar.
Die weltgeschichtliche, von der ganzen Welt

mit äußerster Spannung erwartete Entschei¬
dung an der Saar ist gefallen. In muster¬
gültiger Disziplin hat die deutsche Saar-
bevölkerung am Sonntag mit einer außer¬
gewöhnlich starken Wahlbeteiligung ihren
Willen in über 500 000 Stimmzetteln nieder¬
gelegt. In den Morgenstunden des Diens¬
tag wird die Welt diesen Willen erfahren,
der gar nicht anders lauten kann als:

Die Saar bleibt deutsch!
Alan muß diesen Tag an der Saar mit¬

erlebt haben, um begreifen zu können, welch
ein Festtag deutschen Bekenntniswillens die¬
ser Tag war . Noch in der Nacht war Zug
um Zug in das Saargebiet hereingerollt , von
Westen, Norden und Osten, und brachte Ab¬
stimmungsberechtigte. Und als der Morgen
zu grauen beginnt, da wird es in den Stra¬
ßen von Saarbrücken auch schon lebendig,
m denen die Schilder der Deutschen Front
mahnen : ..Haltet Disziplin — tut schweigend
eure Pflicht!" Um 8.30 Uhr wurden die Ab-
stimmnngslokale geöffnet - und schon stan¬
den lange Menschenreihen Schlange. Jeden
drängte es. so früh als möglich die Stimme
nbzugeben.
Frohe Zuversicht
trotz Maulkorbverordnungen

Die Negierungs - und die Abstimmungs-
kommissivn hatten bekanntlich eine Reihe von
Verordnungen erlassen, die das Hissen von
Fahnen , das Ausstellen von Hoheitszeichen
und Wahlparolen und sogar den deutschen
Gruß im Wahllokal verboten. Aber eines
konnte mit keiner Verordnung verboten wer-den.

Das feierliche, frohe Zuversicht und Helle
Freude über die baldige Heimkehr ins Reich
strahlende Gesicht der Saardeutschen ! Je be¬
lebter die Straßen werden, desto Heller
scheinen sie zu werden. Und wenn dann
irgendeine Gestalt mit finsterem Gesicht unter
der Menge auftaucht , dann weiß jeder: Das
ist einer von der separatistischen Einheits¬
front.

Vom frühen Morgen an sind auch sämt¬
liche Verkehrsmittel in den Dienst der Ab¬
stimmung gestellt. Straßenbahnzüge , Omni¬
busse und Kraftwagen , die Kraftwagen des
Noten Kreuzes und auch ländliches Fuhrwerk
bringen die Abstimmungsberechtigten zu
ihren Wahllokalen . Selbst in Rollstühlen
kommen Greise und Greisinnen, Gebrechliche
jeder Art angefahren.
In den Wahllokalen
Um 8.30 Uhr eröfsneten die Vorsitzenden der

Abstimmungsbüros in 860 Wahllokalen feier¬
lich die Volksabstimmung. Schon stehen vor
jedem Lokal Dutzende und Hunderte von Men¬
schen. Je zwei Beisitzer der Deutschen Front
und der Separatisten sitzen rechts und links
vom Vorsitzenden, der Holländer, Luxemburger
oder Schweizer ist. Es soll schon hier erwähnt
werden, daß sich die Vorsitzenden im großen
und ganzen durchaus einwandfrei korrekt
verhalten haben.

Nachdem die Vorsitzendenzunächst die Um¬
schläge mit den Stimmzetteln , die bei der Bor¬
abstimmung am 7. und 8. Januar abgegeben
worden waren, in die Urne gelegt haben, be¬
ginnt die eigentliche Abstimmung. In Saar¬
brücken sind die Wahllokale nicht nach Wohn¬
bezirken aufgeteilt, sondern es wird alphabetisch
abgestimmt: Für die 1431 Saarbrücker „Mül¬
ler" sind nicht weniger als zwei Wahllokale
notwendig, für die „Schmidt" eines. Und sin¬
nigerweise stimmen in einem Wahllokal alle
von „Adam bis Eohn"  ab . . . Daß es bei
dieser Namensgleichheit auch Verwechslungen
gibt, ist selbstverständlich.

Einzeln treten die Abstimmungsberechtig¬
ten vor den Vorsitzenden, weisen Abstim-
mungsausweis und Patz vor . Laut verliest
der Vorsitzende Namen und Personalien,
eingehend kontrollieren die Beisitzenden die
Abttimmunaslisten und insbesondere die Bei¬

sitzer der Rückgliederungsgegner suchen
krampfhaft nach einem Anlaß , die Stimme
sür ungültig erklären zu können. Als einige
dieser Separatisten auf der Rückseite des
Passes die Anschrist der Deutschen Front
notiert finden, verlangen sie die Ungültig¬
keitserklärung ; der Vorsitzende der Inter¬
nationalen Abstimmungskommission. Rohde.
erscheint aber aus Anruf persönlich in die¬
sen Abstimmungslokalen und erklärt den
Vermerk einer Anschrift nicht als politische
Meinungsäußerung im Wahllokal und da¬
mit die Stimmen für gültig.

Nach der Aushändigung des Stimmzettels
und des Umschlages treten die Abstim¬
mungsberechtigten in die Zelle. Die mit
vielen Strichen bemalten Wände der Zelle
beweisen, daß sich jeder Abstimmungsberech¬
tigte davon überzeugt hat , ob nicht ein Ein-
heitsfrontler den schwarzen Bleistift ausge¬
tauscht hat . Aber nur in einigen ganz weni¬
gen Fällen ist dies geschehen und dort hat
der Vorsitzende des Abstimmungsbüros so¬
fort . nachdem er davon erfahren , die Ord¬
nung wieder hergestellt.
Mustergültige Disziplin
-er Deutschen Front

Vor den Wahllokalen standen Ordner der
Deutschen Front mit roten Schildern:
„Erstes Gebot : Maul halten !" Es
sind auch tatsächlich alle Gebote für die Ab¬
stimmung, wie sie die Deutsche Front be¬
kanntgegeben hat . durchwegs eingehalten.
Wohl haben die Abstimmungsbüros da und
dort wegen geringfügiger Unkorrektheiten die
Stimmen für ungültig erklärt , so z. B.,
wenn der Umschlag nicht richtig zugemacht
oder der Stimmzettel zerknittert war . Gegen
diese bürokratische Auffassung der Vorsitzen¬
den ist bei den zuständigen Stellen Protest
eingelegt worden.

Von den ausländischen Journalisten
wurde die mustergültige Disziplin und
Selbstbeherrschung der Ungehörigen der
Deutschen Front geradezu bewundert . Die
Maulkorbverordnüngen wurden peinlichst ge¬
nau eingehalten ; aber auch den Versuchen
der Separatisten gegenüber, durch Provo¬
kationen Unruhe zu erzeugen, bewahrte alles
Disziplin, so daß alle diese Versuche scheitern
mußten.
IVO OVO Menschen
reisen zu ihren Wahlorten

Tie Abstimmungsbestimmuugen sehen näm¬
lich vor. daß jeder an dem Ort abstimmen
muß. an dem er am Stichtag im Jahre 1919
wohnte. Und so erlebt man es, daß ganze
Familien nach den verschiedensten Orten
unterwegs sind. Da treffen wir aus eine
Saarbrücker Beamtensamilie : Der Mann
muß nach Merzig , die Frau nach
St . Wendel und die ebenfalls
schon wahlberechtigten Kinder
nach fünf weiteren Orten des
Saargebietes , in denen sie ge¬
boren  s i n d. Ganze Familien werden aus-
emaudergerlssen. und manche Leute haben
bei den schlechten Verkehrsmitteln fast eine
Tagesreise zurückzulegen, um ihrer Wahl¬
pflicht genügen zu können. Aber sie scheuen
diese Mühe nicht. Der Wille zu Deutschland
ist zu mächtig, daß sie auch jede Strapaze
aus sich nehmen, um unbedingt von ihrem
Wahlrecht Gebrauch machen zu können.

Wir sahen A ' beiter ausdem tie¬
fen Wal ^ gebiet des Saarlandes,
die neun Kilom ter zu Fuß im
Schnee gehen mußten,  um das Wahl¬
lokal zu erreichen; denn es war eine weitere
Merkwürdigkeit dieser Wahl, daß nicht an jedem
Ort sich ein Wahllokal befand, wie das bei son¬
stigen Wahlen der Fall ist, sondern daß die
Einwohnerschaft aus 7, 8, teilweise bis zu 15
Orten , in einem größeren Orte abstimmen
mußten. Dadurch war ein riesiger Schlepper¬
dienst bereitzustellen, der aber von der Deu 1-
schen Front mustergültig organi-
siert worden  ist . Die Einwohnerschaft
von Hunderten von Orten mußten zu ihren

Wahlorten transportiert werden, und es gab
Stunden, in denen sich in manchen Dörfern
nur wenige Personen aufhielten, da alles an¬
dere zur Wahl gefahren war.
Der „kommunistische" Warndt

Die Separatisten hatten seit langem damit
geprahlt , daß das linke Saarufer , der
Warndt und der Gau , ihre Hochburgen seien.
Schon die Festbeleuchtung der Deutschen
Front am Samstag hatte gezeigt, daß diese
Behauptung falsch ist. Am Sonntag über¬
zeugt uns eine kleine Autofahrt in dieses
Gebiet, daß die separatistischen Träume wie
Seifenblasen zerstoben sind. So erklärt ein
Bewohner in Naßweiler an der lothringi¬
schen Grenze, an der sich übrigens verhält¬
nismäßig viel Garde mobile zeigt, auf unsere
Frage nach den Separatisten : „Dovun
gets nur zwei bei uns !"

Rach bis jetzt vorliegenden Meldungen
hat insbesondere das Gebiet an der franzö¬
sischen Grenze, das Warndt -Gebiet und der
sogenannte Gau , eine außerordentlich starke
Wahlbeteiligung aufzuweisen. Bis 16 Uhr
hatten dort über 9V Prozent abgestimmt.
Saarbrücken wies um dieselbe Zeit ebenfalls
>i,:c Beteiligung von annähernd 90 Prozent
aus.
Schon mittags
hundertprozentige Wahlbeteiligung

Die Wahlbeteiligung war, wie schon er¬
wähnt, bereits in den ersten Morgenstunden
außerordentlichrege. Im Warndt,  im Kreise
Merzig , im Gau,  in den Kreisen St . W e n-
del und im Blies  hatten mittags bereits alle
Wahlberechtigten abgestimmt. J,n Karls-
Lrunn  ebenfalls . Der Schlepperdienst der
Deutschen Front funktionierte ausgezeichnet.
Sämtliche Sanitätskolonnen des Saargebietes
waren mobilisiert und brachten Kranke und
Gebrechliche zur Urne. Hingegen ivar vom
Schlepperdienstder Separatisten nichts zu be¬
merken; ihre Tätigkeit beschränkte sich zum Bei¬
spiel in Brebach darauf, Schuhnägel auf die
Straßen zu streuen, so daß die Straßen für
einige Zeit für den Kraftwagenverkehrgesperrt
werden mutzten.

Zu Mittag waren die Straften vielfach schon
menschenleer zur Wut der Separatisten , die
nun keine Gelegenheit zu Provokationen hatten.
Grenzlanddeukschkum
— steks kampfbereit

Viel zu wenig weiß man in Binnendeutsch-
laiiH von dem stillen, opferreichen Kampf des

Grenzlanddeutschtums. Au duftem Soun lag
hat sich dieses Heldentum tausendfach be¬
währt . Man muß nur den Opfermut gesehen
haben, mir dem Saararbeiter , die am Sams-
-ag abend, müde von der Arbeit, aus den
Gruben kamen und lange vor Morgengrauen
im Sonntag wieder unterwegs waren , um
:hren Abstimmungsort rechtzeitig zu ee-
eeichen.

Und starb nicht jene Frau , die beim Aus-
steigen aus dem Wagen einen Blutsturz er¬
litt . sich aber trotzdem mit letzter Anspan¬
nung aller Kräfte in das Wahllokal
schleppte, aber vor der Wahlhandlung ver¬
schied. nicht den Heldentod nir Deutschland
wie irgendein anderer?

Oder ist der 79jährige Mann nicht ein
Held, der trotz eines Schlagansalls noch am
Vormittag seine Stimme abgab und am
Nachmittag verschied?

Sind nicht Helden alle die deutschen Män¬
ne und Frauen , die, obwohl gebrechlich,
taub , blind, keine Anstrengung scheuten, um
sich zu vergewissern, daß ihr Kreuzlein vom
Sanitäter oder von der Schwester ja ln den
Kreis „Für Deutschland" eingezeichnet wurde?

Und sind die Deutschen, die aus allen
Zonen des Erdballes kamen, aus Amerika
und Afrika, aus Asien und Australien
kamen, nicht Kämpfer wie nur irgendeiner?
Deutschland rief — und das Grenz- und
Auslanddeutschtum war da, als es gatl,
deutsche Scholle deutsch zu erhalten.

Eine Rekordleistung  vollbrachte
Frau Mondenach  aus Schanghai . Sie
war von den Separatisten aus den Abstim-
muugslisten herausreklamiert worden, ihr!
Einspruch hatte aber Erfolg : trotzdem kam
der Ausweis zu spät. Da steuerten opfer¬
willige Volksgenossen in Schanghai zusam¬
men, daß sie mit einem Flugzeug den trans¬
sibirischen Expreß erreichen konnte. Der aber
blieb zwei Tage im Schneesturm stecken. Als
sie am Sonntag endlich nach Berlin kam. da
erwirkte Reichsluftfahrtminister Göring sür
sie nicht nur die Aushebung der Luftsperre,
sondern stellte auch ein Flugzeug zur Ver¬
fügung, so daß Frau Mondenach um 13.30
Uhr in Saarbrücken landen und um 14 Uhr
abstimmen konnte.
Abschluß der Abstimmung

Am Nachmittag inspizierte der Präsident
der Internationalen Abstimmungskommis¬
sion, Rohde,  die Abstimmungslokale. Wo
er Mißstände seststellen konnte, stellte er sie
ab. Vorsitzende, die zu spät kamen und Hun¬
derte stundenlang warten ließen, wurden
abgesetzt. Zwischenfälle hat es nur wenige
und belanglose gegeben.

Am Abend ist Saarbrücken wieder in hell¬
stes Licht getaucht. Alle Lokale sind über-
iüllt . überall wird über den Ausgang der
Abstimmung gesprochen.

Wer WM LösllW der Saarsrage einig!
Unterredung Sir Simon -Lava ! in Genf - Alle Staaten über

die Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung einig?
„Times " über die Verwirklichung
der deutschen Gleichberechtigung

dl . Genf, 13. Januar.
Gelegentlich der Dölkerbundsratstagung in

Genf trasen sich am Samstag nachmittag der
britische Außenminister Sir John Simon
und der französische Außenminister Pierre
Laval zu einer mehr als einstündigen Unter¬
redung . in der die Saarfrage , die Ab¬
rüstungsfragen und die römischen Verein¬
barungen behandelt wurden.

Ueber die Einzelheiten dieser Aussprache
wird strengstes Stillschweigen bewahrt . Von
amtlicher englischer Seite wird aber erklärt,
daß man großen Wert aus schnellste end¬
gültige Entscheidung in der Saarfrage legen
würde. Den gleichen Standpunkt nimmt Ita¬
lien ein und auch Laval har diesen Stand¬
punkt. der übrigens auch im letzten Aufruf
des Völkerbundsrates an die Saarbevölke¬
rung zum Ausdruck kommt, vor «ranzöfischen
Journalisten geteilt. Der englische Stand¬
punkt ist so einleuchtend, daß er sich im Rat
ohne Schwierigkeiten durchgesetzt hat.

Im übrigen soll in der Unterredung ver-
einbarr worden sein, daß Laval und Flandin
zwischen dem 24. und 28. Januar »ach Lon-
don kommen werden.

..Times " befassen sich in einem Leitartikel
mit den großen internationalen Fragen , die
nach der Rückgliederung der Saar nach
Deutschland zu lösen iein werden. In erster
Linie stehe die A b r ü st u n g s t r a g e und
die 0 e ii t i che Forderung nach
Gleichberechtigung , die sofort
zur Behandlung kom m e n müsse.
Alle Staaten seien sich über das
Ziel einig , daß der Frieden da¬
durch gesichert werde wenn man
T e » ki chl a n d als gleichberechtig¬
tes » n d verantwortliches M i t -
glied in die Gemeinschaft der Na¬
tionen zurückbringe.

Tie gegenwärtige 'ranzösiiche Regierung
bestehe anscheinend nicht auf der negativen
Note, die Frankreich im April vorigen Jah¬
res nach Deutschland sandte. Sie neige viel¬
mehr dazu, au» die versöhnliche Stellung¬
nahme der französischen Regierung vom
Jahre 1933 zurückzukommen. Die Ereignisse
hätten sich aber seitdem verändert , und die
deutsche Aufrüstung iei eine weithin ged ul-
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Seto Tatsache geworden. Allan sei sich einig
darüber , daß Deutschland sich nicht ohne wei¬
teres selbst durch ein einseitiges Vorgeben
von den Einschränkungen de? Versailler Ver-
träges befreien könne. Aber die Lösung und
r'in neuer Ausgangspunkt für Verhandlun¬
gen könnte durch ein einseitiges Vorgehen
auf der Gegenseite gefunden werden. .Es
sieht der siegreichen Macht, die den Versail¬
les Vertrag unterzeichnet hat . offen ihre
Vürteile ganz oder teilweise aufzugeben, ohne
sich der Beschuldigung des Vertragsbruches
auszusetzen.'

Das Blatt macht dann den anscheinend
inspirierten Vorschlag: Ein neuer Weg zu
einer Beilegung der Hauptfragen der euro¬
päischen Politik könne darin bestehen daß
Großbritannien , Frankreich und
Italien den anderen Staaten
dre aus dem Versailler Vertrag
Vorteile ziehen , die Anregung
unterbreiten , daß sie einer ge¬
rn«! infamen Erklärung an den
V ö lkerbundsrat über die  M i l i >
tärklaufeln >m Teil V des Ver¬
sailler Vertrages zu st i m m e n.

Die Mitteilung an den Völkerbund könne
dahin gehen, die betreffenden Mächte seien
der Ansicht, daß nach lb Jahren des Frir-
djens der Augenblick zu der Erklärung ge-
kommen sei, daß die durch den Versailler
Vertrag auferlegte Einschränkung nicht mehr
gegen irgendeinen Unterzeichnerstaat mir-
kunskräitig sein werde vorausgesetzt aller¬
dings . daß ein allgemeines System der Be¬
grenzung angenommen und auf alle Staaten
ohne unterschiedlicheBehandlung angewandt
wird.

Es würde das natürliche , notwendige und
erwartete Ergebnis eines neuen Schrittes in
dieser Richtung sein daß die von den Ver-
tragseinschrünkungen befreite Macht emen
vollen Anteil an dem Kollektivsystem Euro¬
pas nehmen werde. Durch diese Methode
würde kern souveränes Recht verletzt und
jede Nation werde aut der Grundlage der
Gleichheit an den Verhandlungen über ein
Rüstungsabkonimen in einem Regime der
Sicherheit keilnehmen.

Im übrigen spricht die ..Times ' ihr Be¬
dauern darüber aus . daß Deutschland die
Einladung , an der Dölkerbundsratssitzung
teilzunehmen, abgelehnt habe. Das Nein Hi>-
lers sei aber wohl unvermeidlich gewesen.
Die ..negative Haltung " Deutschlands sei
zwar in dieser Angelegenheit leicht zu er¬
klären. aber sie könne auch kaum auf unbe-
grenzte Zeit verlängert werden, was gewiß
auch nicht im deutschen Interesse sein würde.
Die übrige Welt wolle wissen, wann Deutsch¬
land seinen Platz wieder unter den auf¬
bauenden Kräften des internationalen Le¬
bens einnehmen wird. Ter Völkerbund
könne sicherlich nicht durch ein Diktat von
außen her reformiert werden. Jedes Land,
das eine Verbesserung des Völkerbundes wirk¬
lich wünsche, könne nur der Sache de? Völ¬
kerbundes und seiner eigenen Sache am
besten durch Teilnahme und Ucberredung
von innen her dienen.

Der Gesellschafter

Aber Prophezeien ist müßiges Beginnen.
Denn eines steht s e st : Ter Sieg
der Deutschen Front . Und — die
völlige Pleite der S ta t u s - quo -
Leute.
Der Transport der Wahlurnen

Um 20 Uhr begann der Transport der
Wahlurnen . Unter Bewachung der inter¬
nationalen Truppe bringen sie die Vorsitzen¬
den und die Beisitzer in die Bürgermeiste¬
reien . um sie dann in Sonderzügen nach
Saarbrücken zu transportieren . Transporte
und Transportwege stehen unter strenger
Bewachung.

Montag ' um 17 Uhr beginnt im Evange¬
lischen Gemeindehaus ..Wartburg ' die Stim-
menzählung . .

Und am Dienstag ab 7 Uhr wird der
deutsche Rundfunk aller Welt verkünden,
daß die Saar deutsch ist und
bleibt!

„3ch weiß, daß man entgegen¬
kommend sein muß!"

Eine Rede Flandins
Paris , >Z. Januar.

Ministerpräsident Flandin  hielt am
Samstag aus einem Essen der Alliance
Dämocratique eine durch Rundfunk ver-
breitete Rede, in der er im wesentlichen die
wirtschaftlichen Maßnahmen seiner Regie¬
rung und die bevorstehende Jnstizresorm be¬
handelte. Ans die Außenpolitik ging er nur
ganz kurz ein.

Flandin begann mit der Feststellung, er
wolle das Volk vor allem vor dem Zu¬
sammenbruch seiner Wirtschaft bewahren.
Flandin wies daraus hin . daß er sich nicht
an der Spitze der Regierung als Mitglied
einer ..Gewerkschaftder Ministerpräsidenten"
betrachte, deren Angehörige vor allem daraus
bedacht seren, sich in dem klassischen parla¬
mentarischen Kreislaus eme leichte und
regelmäßige Rückkehr zu sicher».

Im zweiten Teil seiner Rede erläuterte
Flandin die geplante I ustizreso r m.

Außenpolitisch  bemerkte Minister¬
präsident Flandin:

Ich werde mit der wertvollen Hitsc Pierre
Lavals eine Politik des Friedens und der
Annäherung der Völker sortsetzcn. Ich weiß,
daß man stark sein muß. um den Frieden
aufrecht,zucrhalten, aber ich weiß auch, daß
man in internationalen Beziehungen ent¬
gegenkommend sein und realistisch denken
muß, um den Frieden zu verdienen. Wenn
ich die Entwertung der Wcltsucht. die Ent¬
wertung des Pessimismus erreichen könnte,
dann glaube ich. daß Frankreich bald ge¬
wonnenes Spiel hat . Tie Kriegsgefahren,
die den verabscheuungswürdigen Anschlag
von Marseille noch schwerwiegender gestal¬
teten. seien zerstreut worden, und das neue
Jahr habe mit einem Morgenrot des Frie¬
dens begonnen, den die römischen Abkommen
von gestern und die Londoner Unterredungen
von morgen nur zu festigen bestimmt seien.
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18. undM. Zanuar in den Schulen
kk. Berlin , 13. Januar.

Reichsminister R u st hat die Veranstaltung
von Reich sgcündungsfeiern am
18. Januar  in allen Schulen in der letzten
Vormittags -Unterrichtsstunde angeordnet. Auch

DleiMrachrdnung
für den Freiwilligen Arbeitsdienst

am 30. Januar i st des Regierungs-
" j ch s-antrittes desFührersnndRe

kanzlers in würdigster Weise zu
gedenken . Der Schulunterricht
fällt an keinem der beiden Tage
aus.

Sie ungarische Denkschrift
in Gens überreicht

Genf. 13. Januar.
Der ungarische Vertreter vonEck Hardt

hat am Samstag vormittag dem General¬
sekretär des Völkerbundes die ungarische
Denkschrift überreicht, in der über die von
der ungarischen Regierung in der Marseiller
Angelegenheit ergrissenen Maßnahmen Be-
richt erstattet wird . Die ungarische Regie¬
rung handelt damit entsprechend dem ihr im
iDezember vom Völkerbundsrat erteilten
Auftrag . Der Berichterstatter in dieser An¬
gelegenheit . der englische Lordsiegelbewahrer
Hden,  hat nun die weitere Behandlung die¬
ser Frage iu Händen.

Berlin , 13. Januar.
Ter Rerchskvimnissar für den Freiwilligen

Arbeitsdienst Konstantin H i e r l . hat für
die Dienststrafordnung für die Angehörigen
des Freiwilligen Arbeitsdienstes folgende
Einführung erlassen

Die Führer des Arbeitsdienstes sind be¬
rufen, die Ehre. Manneszucht und Kame¬
radschaft in unserer Gemeinschaft zu hüten.
Die Verleihung der Dienststrafgewalt gibt
ihnen ein gewichtiges Mittel , sich in der Er¬
füllung ihrer Ausgaben durchzusetzen, legt
aber zugleich eine große Verantwortung aus
ihre Schultern . Bewußte Auflehnung gegen
die sittlichen Grundsätze unserer Gemein¬
schaft muß zum Schutze der Gemeinschaft
hart und schonungslos unterdrückt werden.

Tie Anwendung der Strafe als Er¬
ziehungsmittel bei Fehlern und Schwächen
muß maßvoll und verständnisvoll erfolgen.
Belehrung . Ueberwachung und vor allem

idas eigene Vorbild sind die in der Regel
ausreichenden und wirksamsten Erziehungs¬
mittel. Nicht Zwang und Furcht vor Strafe,
sondern Ehrgefühl . Pflichtgefühl und kame¬
radschaftlicher Gemeinschaftsgeist sollen den
inneren Zusammenhalt im Arbeitsdienst
sickern.

Die Verordnung wurde auf Grund der
Paragraphen l und 3 des Gesetzes über den
Freiwilligen Arbeitsdienst vom 13. Dezem¬
ber 1934 (Neichsgesetzbl. I. S . 1235) erlassen.
Die Paragraphen 1 und 2 der Verordnung
bestimmen, daß der Dienststrafordnung alle
Angehörigen des Arbeitsdienstes während
der Dauer ihrer Dienstverpflichtung unter¬
worfen sind. Strafbar sind alle Handlungen
und Unterlassungen, die die Ehre der Ge¬
meinschaft und das öffentliche Ansehen des
Arbeitsdienstes verletzen oder gefährden
oder gegen Zucht und Ordnung im Arbeits¬
dienst verstoßen. Die Dienststrafen werden
nach 8 3 eingeteilt m kleine Tienststrafen
und förmliche Dienststrafen ; Zurechtweisun¬
gen. Ermahnungen oder Rügen sind keine
Dienftstrafen. Zuständig für die Verhängung
der Tieiiststrafe ist. wenn nicht besondere
Umstände vorliegen. der unmittelbare
Dienstvorgefetzte des Täters (8 7). Die Art
des Strafvollzugs regelt sich nach der Stras-
vollzugsordnung (8 19). Gegen jede Dienst¬
strafe steht dem Verurteilten der Beschwerde¬
gang nach Maßgabe der Beschwerdeordnung
offen iß 23). 8 27 bestimmt: Die Strafvoll-
zngsordming , die Beschwcrdeordnung und
sonst notwendige Dnrchführuiigsanordnnn-
gen erläßt der Neichskoinmissar für den
Freiwilligen Arbeitsdienst . Diese Verord¬
nungen und Anordnungen sind im Verord¬
nungsblatt für den Freiwilligen Arbeits¬
dienst bekanntzugeben.

«Wchttürme im Eandnmr
ex. London,  13 . Januar.

Auf der quer durch die Sahara führenden
Flugstrecke Roggan  wurden im Verlaus
der letzten Wochen dank der Zusammenarbeit
mehrerer internationaler Luftverkehrsgesell¬
schaften acht große Leuchttürme er¬
richtet.  Durch diese Türme soll, wie die
„Umschau" mitteilt , die Flugstrecke gekenn¬
zeichnet werden, zugleich aber auch dem
Kraftwagenverkehr ' eine Hilfe geleistet wer¬
den. Weitere Leuchttürme, die gleichzeitig zu
technischen Hilfsstellen ausgebaut werden sol¬
len, sind geplant.

GMumMe
-es Mms zum IW. GMrtsW

Traunstein lOberbayern ). !3. Januar.
Die Witwe Walburga Sedelinehr.  die

ein kleines Häuschen in Traunstein bewohnt,
beging ihren 100. Geburtstag . Sie hatte
Glückwünsche aus nah und fern erhalten
u. a. auch ein Glückwunschschreiben ans der
Reichskanzlei, in dem der Führer und Reichs¬
kanzler die Hundertjährige beglückwünschte.
Ferner lag dem Schreiben ein größeres
Geldgeschenk  bei . das der in dürftigen
Verhältnissen lebenden Frau große Freude
bereitete. Noch bei der letzten Wahl hatte
sich die Jubilarin ins Wahllokal fahren las¬
sen. um ihrer Wahlpflicht zu genügen.

Württemberg
Ser Smk der RrMbalmdireMm

für die Hilfe beim Eisenbahnunglück
bei Schleisweiler

Der Präsident der Reichsbahndirektio»
Stuttgart hat für die rasche, unermüdliche
und erfolgreiche Unterstützung, die durch
schnelles und zweckmäßiges Eingreifen zur
ersten Hilfeleistung, zur Bergung und Ver-
sorgnng der Verunglückten, zur Freimachung
der' Bahnstrecke, sowie zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit anläßlich des
Schleis iv eile r Eisenbahn¬
unglücks  geleistet worden ist. mit Schrei-
ben 'vom 10. Januar 1935 allen Beteiligten
den tiefempfundenen Dank  und die vollste
Anerkennung  der Reichsbahndirektion
ausgesprochen.

Auch das O b e r a m t anerkennt dankbar
oie vorbildliche Hilfsbereitschaft und die
treffliche Arbeit aller Helfer und Helferinnen
die zur Linderung der schweren Folgen des
Eisenbahnnnglücks am 22. Dezember 1934 im
Kreis Backnang irgendwie beigetragen haben.

Seedors . OA. Oberndorf . 13. Januar.
Tiefes Leid herrscht in unserer kleinen Ge¬

meinde. Am Montag hat die Diphtherie das
fünfte Opfer  gefordert . Das 10 Jahre
alte Töchterchen Martha  des Josef Ade
ist nach kurzer Krankheit dahingerafft
worden.

Das Tübinger Autounglück
vor Gericht

Sivbtberitis fordert das fünfte Opfer

Tübingen , 12. Jan . Das furchtbare Ver¬
kehrsunglück. das sich im November letzten
Jahres m der Wilhelm -Murr -Straße ereig¬
nete, und den, zwei Menschenleben
zum Opfer fielen,  kam gestern zur Ver¬
handlung . Der Angeklagte, der 61jährige
Metzgermeister und Wirt Christoph Bader
von Oeschingen OA. Rottenburg , wurde
wegen fahrlässiger Tötung in zwei -Füllen
rn Tateinheit mit schwerer Körperverletzung
und einem Bergehen gegen die Paragraphen
25 und 36 der Reichsstraßenverkehrsordnnng
zu der Gesamtstrafe von 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.  Der Verur¬
teilte hat ferner die Kosten des Verfahrens
sowie derjenigen des Nebenklägers zu tragen.
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Ausbau der AdotfMler-Kampfbabn
Damit die Adolf - Hitler - Kampfbahn auch

für ganz große Veranstaltungen benützt wer¬
den kann, wurde ihr Fassungsvermögen , wie
wir bereits mitteilten , im letzten Jahr auf
52 000 P lä tze v e r g r ö ß e r t. Es hat sich
gezeigt, daß auch diese vergrößerte Anlage
für das Fußball -Länderspiel am 27. Januar
nicht ausreicht . Es wurden deshalb in den
letzten Tagen mit den zuständigen Stellen
Verhandlungen wegen einer weiteren
Vergrößerung des Fassungsver¬
mögens  ausgenommen . Auf Vorschlag der
Stadtverwaltung werden nun für das Fuß¬
ball-Länderspiel 'zunächst im Jnnenranin vor
der Tribüne und in den Kurven weitere
3200 Sitzplätze  eingerichtel und außer¬
dem gegenüber der bestehenden Tribünen¬
anlage eine provisorische Holztri¬
büne mii  5000 SitzPlatzen  geschas -' -
s e n. Die neue Tribüne erhält eine Länge
von 120 Meter und ein Tiefe von 20 Meier.
Die Kosten dieser Nenanlageii werden der
ftadlverwaltiing vom Deutschen Fnßball-

bn»d erstattet . Mit dem Bon der Tribüne
ist bereits begonnen worden . Sie wird recht¬
zeitig bis zum Fußball - Länderspiel fertig-
gestellt iei». Insgesamt wird also
die Adolf - Hitler - Kampfbahn
nach Vornahme dieser weiteren
A e n d e r ii ii g e n Plan für rund
60 000 Personen bieten.

Gin„sauberes" Brautpaar
Göppingen, 12. Jan . In der hiesigen

Gastwirtschaft zur ..Rose" gerieten zwei
innge Leute miteinander in einen Wortwech¬
sel. der zu Tätlichkeiten ausartete . Der An¬
greifer lauerte seinem Opfer im Anschluß
daran im Hausgang ans und begann eine
Rauferei , bei der er von seiner Braut wirk¬
sam unterstützt wurde . Mit leeren Bierfla¬
schen schlugen beide auf den am Boden lie¬
genden Mißhandelten ein. so daß er mehrere
Löcher im Kopse hatte und in ärztliche Be¬
handlung gebracht werden mußte . Die Po-
lizei nahm das rauflustige Brautpaar fest.
Auf dem Weg zur Wache bedrohte der Bräu¬
tigam noch einmal den Mißhandelten mit
Totschlag, während sich die Braut wie eine
Wilde bei ihrer Verbringung in die Arrest¬
zelle gebärdete und tobte und schrie. Gegen
das Brautpaar tst ein Strafverfahren weaen
gemeinschaftlich begangener gefährlicher Kör.
perverletznng und Vcrbrechensvedrohung
eingeleitet worden

Göppingen, 12. Jan . (F a h r r a d m a r-
der erhält 8 Monate Gefängnis .)
Der 24jährige Eugen Wacker  von hier
stahl aus dem Vorraum einer hiesigen Gast¬
wirtschaft ein Fahrrad  und wurde gerade
dabei erwischt, als er es wegbringen wollte.
Um den täglich vorkommenden Fahrraddieb ..
stählen wirksam entgegenzntreten . bestrafte
das Amtsgericht den Fahrradmarder ganz
exemplarisch. Als abschreckendes Beispiel
sprach es 8 Monate Gefängnis aus und be-
hielt den Verurteilten , der das Urteil an¬
nahm . gleich in Hast.

Giengen a. Br ., , 3. Jan . (Tragischer
Tod .) Frau Margarethe Weber, geb. Fröh¬
lich, kam am Freitag auf tragische Weise ums
Leben. Sie wollte auf dem Gasherd etwas zu¬
bereiten. Da befiel sie ein plötzliches Unwohl¬
sein, verbunden mit einem Schwächeanfall, der
so heftig war, daß sie mit dem Gesicht nach
vorne zu Boden fiel und sich dabei Verletzun¬
gen an Stirn und Wange znzog. Beim Fall
muß sie den Gaszuleitungsschlanch mit losge¬
rissen haben. Infolge ihrer Ohnmacht konnte
sie die ihr drohende Gefahr nicht abwenden und
wurde gasvergiftet. Leider war in der Woh¬
nung niemand anwesend. Wiederbelebungsver¬
suche zweier Arzte waren erfolglos.

In Göppingen  nahmen sich zwei Menschen
das Leben. Eine Fra», die seit Montag vermißt
wurde, fand man tot in einem Weiher auf. Am
Samstag nahm sich ebenfalls eine alte Frau durch
brhängen das Lebe».

Wegen Amtsunterschlagung in Höhe von 900
NM. wurde Karl Keller von Furt,  OA. Tett-
nang, von der Strafkammer Ravensburg zu
1 Jahr und 4 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Der Heilbroener  Kriminalpolizei ist es !
gelungen, den Anschlag ans den 6-Uhr-Abenbzug
als einen Lansbubenstreichaufzuklären. Zwei
schulpflichtige Jungen wollten erproben, ob der !
Bremsschuh den Zug anfhalten könne.

In Göppingen  wurde ein Kriminalbeamter
auf dem Weg von der Arrestzelle zum Dienstzim¬
mer von einem Raudi tätlich angegriffen. Der
Bursche wurde überwältigt und sieht seiner Be¬
strafung entgegen.

In Lezgenriet bei Göppingen  gerie¬
ten Viehhändler in Streit . Der eine trieb den an¬
deren mit dem Prügel in die Flucht. Dieser nahm
seinen Weg im Auto über einen frisch eingesaten
Acker, ans dem beträchtlicher Sachschaden entstand.

Jagdaufseher Kart Stehle von Friedin-
g e n. OA- Tuttlingen, könnte ein zwei Zentner
schweres Wildschwein erlegen.

Zu S Tagen Haft wurde eine Witwe in Schwäd.
Gmünd  verurteilt , weil sie einen Zentner Kar¬
toffeln. den sie vom WHW. erhalten hatte, an
einen Gastwirt verkaufte.
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Aus Stadt
Nagold, den 14. Januar 1935.

Kitter warte:
Für den Erfolg aber sind immer mehr

mutige Männer bereit, sich zu opfern, als
für eine ersichtliche Zwecklosigkeit.

Wochenrückschau
Die zweite Januarwoche hat uns den eigent¬

lichen Winter gebracht: plötzlich fiel das Baro¬
meter 10 Grad unter den Gefrierpunkt. Diese
Kälte war nach den lauen Vorwochen recht
empfindlich, aber von kurzer Dauer, schon am
Samstag mittag war sie gebrochen und am
Abend setzte der schon längst erwartete Schnee¬
sall ein : der jedoch wiederum in seinen Anfän¬
gen stecken blieb, so daß der Schneeschuh-
v erein  andere Gefilde und zwar am gestrigen
Sonnrag den Ruhestein bevorzugte. - Der
Musikverein Nagold  veranstaltete im
Seminarsaal eine Bachfeierstunde mit Emanuel
Nowotny. Die Frauenabteilung des VfL.
fand sich zu einem Dietabend zusammen, wäh¬
rend die Reichsberufsgruppe der An¬
gestellten  eine Monatsversammlung ab¬
hielt, Im Tonfilmtheater  war Greta
Garbo zu sehen und zu hören. — Gestern fand
die alljährliche Altenfeier statt, über die wir
gesondert berichten. — Sonst stand der Sonntag
ganz unter dem Zeichen der Saarabstimmung,
dem Eindruck des großen deutschen Geschehens.
Aufmerksam saß man am Funkgerät, um den
Stimmungsbildern zu lauschen, die regelmäßig
durchgegeben wurden. Wenn über das Resultat
auch lein Zweifel besteht, so erwartet man doch
mit Spannung den morgigen Vormittag, um die
siegreichen Zahlen zu erfahren. — Die HI . trat
sowohl Samstag und Sonntag zum Saarappell
an. Deutsch die Saar - immerdar!

Eine Achtzigjährige
Frau E. Schnabel,  Tuchmachers Witwe

kann morgen.' am 15. Januar bei bestem Wohl¬
befinden ihren 80. Geburtstag feiern. Verlag
und Schriftleitung des Gesellschafters möchten
den Reigen der Gratulanten hiermit mit den
besten Wünschen eröffnen.

An die Einwohnerschaft Nagolds
Ich danke im Namen der Ortsgruppe der

NSDAP , allen denen, die nun schon1>4 Jahre
die HI . fördern, und bitte sie. es weiter zu tun.
Ändere Volksgenossen, an die sich die beiden
HJ .-Mhrer wenden, bitte ich, sich dem Bei-
ipiel des seitherigen Förderkreises anzuschließen
und durch Unterstützung der HI . für die Zu¬
kunft des deutschen Volkes zu sorgen. Hier zeigt
sich die Vaterlandsliebe und Volksgemeinschasts-
geist und Nächstenliebe.

Die HI . braucht Unterstützung. Die Hitler¬
jungen. von denen die meisten nicht verdienen,
sondern auf ihre Eltern angewiesen sind und
noch in der Lehre stehen, müssen 45 Pfg . Bei¬
trag im Monat zahlen. Davon müssen 38 Pfg.
abgeliesert werden. Es bleiben für den Stand¬
ort 7 Pfg. übrig. Die werden zum großen Teil
von den Beiträgen verschlungen, die die Ge¬
folgschaft für Kameraden, die nichts zahlen kön¬
nen, abführen muß. Der Ausgaben sind aber
viele: Miete für Heim, Verwaltungsauslagen,
Musikinstrumente. Geräte für Geländesport,
Zeitschriften. Abgaben an den Verein für Lei¬
besübungen (8 Mark im Monat). Fahrgeld zu
Führertagungen und Ausbildungskursen. Da¬
rum ist unsere Jugend auf die Unterstützung der
älteren Generation angewiesen, für die aber
auch einst die Jugend zu stehen hat.

Da ich selbst reichlich Zeit u. Geld für die Bewe¬
gung u. damit für Deutschland opfere. Beiträge für >
meine Kinder bezahle und dazuhin noch frei¬
willig monatlich 1 Mark der HI . zukommen
lasse, darf ich erwarten, daß viele meinem Bei¬
spiel folgen, darf es erwarten von allen denen,
die national und sozial sein wollen.

Der Ortsgruppenleiter Kubach.
Altenfeier

Auch die gestrige 15. Altenfeier der evang.
Kirchengemeinde nahm einen schönen Verlauf.
Sie war stärker besucht als je zuvor, — es
mögen 240 Männer und Frauen gewesen sein,
die der Einladung ins Vereinshaus trotz win¬
terlichen Wetters gefolgt waren. Der festlich ge¬
schmückte Saal mit den schön gedeckten Tafeln
und den lieben Gesichtern unserer Alten bot
ein schönes Bild von Volksgemeinschaftans
dem Boden des Eemeindeverbandes. Neben
Kaffee und Hefenkranz samt Zubehör, — für
die Männer gute Zigarren, für die Frauen
eine Schachtel gespendeter Malzbonbons —war
auch die geistige Tafel reich gedeckt. Geistliche

und Land
Musik Bachs u. a. führten Herz und Gedanken
aus die rechten Wege: „Gelobet sei der Herr,
mein Gott, der ewig lebet, den alles lobet, was
in allen Lüften schwebt. Gelobt sei der Herr,
des Name heilig heißt, Gott Vater, Gott der
Sohn, Gott der heilige Geist." Stadtpfarrer
Brecht wies auf das Ewige. Die jungen Mäd¬
chen der Gemeinde erfreuten durch Gesänge und
ein gehaltvolles und schön vorgetragenes Be¬
grüßungsgedicht. Auch für Heiterkeit und herz¬
liches Lachen war gesorgt durch den von ihnen
vorgebrachten Schwank „Das Guckelhöpfle". In
einem Schlußwort wies Rektor Kiefner auf das
große Erleben des Saar -Abstimmungstages, auf
die neu gewonnene Volksgemeinschaft, die auch
die Glieder der kirchlichen Gemeinde unter sich
neu verpflichtet. Für die Alten und die, welche
es nach natürlichen Gesehen werden, gilt die
Losung: „Noch diesseits schon jenseits" und ihre
Umkehrung. Auf Wiedersehen, so Gott will.
1930. Kfr.

Die Liebe des Mannes geht durch
den Magen!

Wenn ein alter Spruch sagt, daß die Liebe
des Mannes durch den Magen gehe, so ergibt
sich schon daraus die Bedeutung des Kochens
für das gute Einvernehmen, das Wohlbehagen
und die Zufriedenheit in einer Familie . Und
daß es keine Schwierigkeiten bietet mit einem
großen Verbrauch gute Mahlzeiten herzustellen,
weiß jeder, daß es aber eine Kunst genannt
werden darf, mit knappen Mitteln ein ausrei¬
chendes und vor allem auch wohlschmeckendes
Essen für Mann und Kinder zu bereiten, darf
man wohl sagen. Besonders in einer Zeit wie
der heutigen mit ihren oft kärglichen Löhnen,
kommt es ganz auf die Fähigkeit der Hausfrau
an. geschickt einzukaufen, das Haushaltungsgeld
richtig einzuteilen und das wenige, das ihr
für die Ernährung ihrer Familie bleibt, am
nutzbringendsten zu verwerten. Um unseren
Frauen und Müttern in diesen Schwierigkeiten
hilfreich zur Seite zu stehen und unsere jungen
Mädchen auf ihren zukünftigen Hausfrauen¬
beruf vorzubereiten, veranstaltet der Reichsmüt¬
terdienst im deutschen Frauenwert unter der
Leitung der NS .-Frauenschaft im März einen
Kochkurs für die einfache  Küche. In diesem
Kurs wird durch eine ansgebildete Wanderleh¬
rern! gelehrt, wie in einem einfachen Haushalt
gut und auskömmlich gekocht werden kann, wie
die Koch- und Hausarbeit ineinandergreifen und
wie in schwierigen Zeiten wie bei Wäsche,
Krankheit, unerwartetem Besuch und dergl. sich
die Hausfrau einzuteilen und zu helfen ver¬
mag, Am Schluß des Kurses sollen die Teil¬
nehmerinnen im Stande sein, einfache Mahl¬
zeiten selbständig zusammenzustellen und zuzu¬
bereiten. den Einkauf geschickt zu tätigen und
das Haushaltungsgeld sachgemäß zu verwalten.
Beteiligen können sich alle Frauen und Mäd¬
chen über 17 Jahren . Nähere Auskunft über
Tauer und Kosten des Unterrichts erteilen
die Blockmütter der NS .-Frauenschaft die auch
die Anmeldungen zum Kurse entgegennehmen.

Don der Industrie- und Handels¬
kammer Rottweil

Als Beiräte der Industrie - und Handelskam¬
mer Rottweil wurden u. a. berufen:
Kaufmann Hermann Kapp  i . Fa . Friedrich

Kapp, Tuchfabrik Nagold:
Ludwig Laut.  Buchdruckereibesitzer. Altensteig:
Major a. D. Hermann Bäßler  i . Fa . Hotel

Waldeck, Freudenstadt:
Kaufmann Ernst Miihlich  i , Fa . Ernst Müh-

lich, Textilwaren, Freudenstadt.

Schüler hören 3oh . Seb . Dach
In seinem Vortrag im Seminar stellte Ema¬

nuel Nowotny  die These auf, die Bach'sche
Musik eigne sich so recht nur für die Kirche, das
deutsche Haus und — die Schule. Der letztere
Punkt erregte wohl Aufsehen. Kann im Ernst
angenommen werden, daß sich Bach-Musik für
Schüler eignet und einigermaßen verstanden
wird? Die Probe aufs Exempel wurde gemacht.
Etliche 30 Schüler der Volksschul-Oberklasse hör¬
ten eine Stunde lang gespannt und andächtig
auf Bachs heilige Töne. Nowotny bot zuerst das
erste der zwölf „kleinen Präludien ", das er
nach seiner Gewohnheit mehrmals hinterein¬
ander spielte, um zum „rechten Hören" zu zwin¬
gen. „Achten wir darauf, wie diese Musik so
ganz anders klingt, als der Alltag, ganz ein¬
fach und schlicht beginnend, immer reicher und
freudiger wachsend. Nowotny ließ sie in den
Choral : „Freu dich sehr" ausklingen. Dann
brachte er das Choralvorspiel: „Wer nur den

lieben Gott läßt walten . ." zu Gehör. Nicht I
nur auf die Melodie, auch auf die feine und
reiche Begleitung sei zu achten. Andere Töne
weiß Bach etwa in der Invention in 1̂-dur an¬
zuschlagen. Der Reichtum seiner musikalischen
Sprache ist unerschöpflich. Nicht bloß Unterhal¬
tung bietet seine Musik, sondern etwas weit
Edleres. Ob es die Welt tut und anerkennt,
darauf kommt es nicht an : Die Welt zeigt und
mag nicht immer das Rechte. Aber das Echte
bleibt der Nachwelt unverloren. Mit der ge¬
waltigen Orgelfuge in ll-moll schloß Nowotny
seine Bach-Feierstunde, die er ausklingen ließ
in den wuchtigen Choral : Erhalt uns Herr.

Wir "wissen Nowotny Dank für das Gebotene,
weil durch ihn in manches Herz ein Funke des
erhabenen Meisters der Töne fallen konnte.

Kfr.
KdF. lst kein Reisebüro

Das Presse, und Propagandaamt der
DAF. teilt mit:

Das Amt „Für Reisen, Wandern und Ur¬
laub '' der NSG . „Kraft durch Freude " ist
kein Reisebüro für den allge¬
meinen Verkehr  und es ist ein Irrtum,
wenn von verschiedenenSeiten angenommen
wird , daß unter Ausschaltung der bisher be¬
stehenden Verkehrsverbände hier besonders
billige oder günstige  Neisegelegen-
heiten geboten würden . Alle jene, die schon
immer ihre jährliche Urlaubsreife gemacht
haben, sollen das auch weiterhin tun und
dabei die Vergünstigungen in Anspruch neh¬
men, die ihnen Reichsbahn und sonstige
Unternehmen bieten.

Für die Teilnehmer an den Urlaubsfahr¬
ten der NSG . „Kraft durch Freude " kommen
nur Mitglieder der Arbeits¬
front  tn Frage und von diesen lediglich
solche Berufs , und Werkstätigen mit Ange-
hörigen, deren Einkommen bzw. deren
Familienstand es o h n e die Hilfe der NSG.
..Kraft durch Freude " nicht ermöglicht,
auch einmal ein Stück Deutschland kennen-
znlernen, neue Eindrücke zu sammeln und
Erholung zu finden.

Für diese minderbemittelten Kameraden
der Arbeitsfront ist auch die Reisespar¬
karte  der NSG . „Kraft durch Freude " ge-
ichafsen worden , die es ihnen ermöglicht, im
Laufe des Jahres auf leichte Weise den Be¬
trag für eine der schönen Urlaubsreifen zu¬
sammenzusparen. Da besonders in der
Hauptreisezeit die Meldungen zu den „Kraft
durch Freude "-Fahrten außerordentlich stark
sind und erfahrungsgemäß viele Urlauber
nicht mitgenommen werden können, sei bei
dieser Gelegenheit noch einmal daran er¬
innert . daß Urlauber mit Reisesparkarten
bevorzugt  behandelt werden.

Die Einbehaltung und Abführung
der Lohnsteuer

Für Lohnzahlungen, die für einen Lohn¬
zahlungszeitraum geleistet werden, der nach
dem 31. Dezember 1934 endet, können ,die
Arbeitgeber die einbehaltene Lohnsteuer nur
noch in bar oder durch Ueberweisung ab¬
führen . Einkommensteuermarken dürfen für
die einbehaltene Lohnsteuer ab 1. Januar
1935 nicht mehr verwendet werden. Die bei
den Postanstalten bis zum 15. Februar 1935
noch verkäuflichen Einkommenstenermarken
dürfen nur noch zur Entrichtung derjenigen
Lohnsteuer verwendet werden, die für einen
Lohnzahlungszeitraum einbehalten worden
ist, der vor dem 1. Januar 1935 endet.

Die Einzelheiten der Einbehaltung und
Abführung der Lohnsteuer ab I . Januar
1935 ergeben sich aus dem Merkblatt für die
Erhebung der Lohnsteuer, das bei den
Finanzämtern unentgeltlich zu haben ist, so¬
weit es den Arbeitgebern noch nicht von den
Finanzämtern übersandt worden ist. Jeg¬
liche Steuerzahlungen sind möglichst nicht
an der Kaste des Finanzamtes in bar . son¬
dern durch Postscheck, Ueberweisung. Zahl¬
karte od. dgl. zu entrichten. Auf der Rück¬
seite des Ueberweifungsabschnittes od. dgl.
muß stets vollständig genau angegeben wer¬
den, wofür die Zahlung dient.

Schafdiebe
Bad Liebenzell. Diebe statteten in einer der

vergangenen Nächte einem eingezäumten Garten,
in dem sich ungefähr 200 Schafe befanden, einen
Besuch ab und ließen ein Tier mitgehen. Das
Schaf trägt ein mit roter Farbe aufgemaltes :
M. oder S . auf dem Rücken. '

Schwarzes Breti
GMslllMWtsßMMOHArmM VttDOOA,

An die Zellen- und Vlockleiter
Heute Montag, den 14. Januar 1935. 20 Uhr

findet ein Sprechabend im Parteiraum des alten
Postgebäudes statt. Da die Einzugskarten für
die neu festgesetzten Mitgliedsdeiträge ausge¬
geben werden und die Tagesordnung sehr wich¬
tig ist, darf kein politischer Leiter fehlen. Wer
krank ist. hat einen Stellvertreter zu schicken.
Liederbücher. Heil Hitler!

Die Ortsgruppenleitnng.

NS.-Frauenschast
Dienstag. 15. Januar , abends 8 Uhr Heim¬

abend lAltes Postamt). Vollzähliges Erscheinen
gewünscht, jedenfalls alle Blockmütter.

HI .. DJ.. BdM., IM . Standort Nagold
Der FührerheiMabend im HJ .-Heim findet

heute erstmals wieder statt. Antreten um 8 Uhr.

Wechsel in der Versetzung der Freudenstädter
Pfarrstellen-

Freudenstadt. In dieser Woche ist in der Ver¬
setzung der hiesigen Pfarrstellen ein Wechsel
eingetreten. Stadtpfarrverweser Friz,  der feit
anfangs Oktober im Dienste unserer evangeli¬
schen Gemeinde stand, hat am Donnerstag Freu-

j denstadt verlassen, um als Amtsverweser in
Sulzgries bei Eßlingen einzntreten. Am selben
Tag ist Stadtpfarrer Gerhardt,  bisher in
Sulzgries hier aufgezogen: er ist vom Oberkir¬
chenrat mit der stellvertretenden Versetzung des
Dekanatsamts und der 1. Stadtpfarrstelle be¬
auftragt worden.

Letzte NchrWen
Seelische Betreuung armer

Nslksgenvsseu
Wie in einer Pressekonferenzin der Neichs-

hanptstadt mitgeterlt wurde, haben die Spen¬
den und Opfer des deutschen Volkes für das
Winterhiliswerk insbesondere zur Weih¬
nachtszeit eine beträchtliche Höhe erreicht.
Das Winterhilfswerk will aber nicht nur die
materielle Not beheben, sondern auch für
die seelisch ? Betreuung  der
armen Volks ge nossenSorge tra¬
gen.  Darum ist die Einrichtung derPaten-
'chaft  geschaffen worden. Jeder Volksge¬
nosse kann Betreuer eines Kindes, einer Fa-
milie oder alleinstehender älterer Leute wer¬
den, Es gibt vielfältige Möglichkeiten der
Patenschaftshilse : Für den Juristen als
Nechtsbetreuer, für den Arzt bei kinderreichen
Familien , für Handwerker. Händler . Haus¬
besitzer ufw. Nur eine einzige Vorschrift ist
zu beachten: Jede Patenschaft muß durch die
Dienststelle des WHW. geleitet werden, da¬
mit Doppelbetreuungen vermieden werden.

Außerdem führt das WHW. eine in vielen
Teilen Deutschlands längst geübte Sitte all¬
gemein ein: Die Mosaik st einsam  m-
l u n g. Allen Städten gehen in diesen
Tagen Tafeln zu. aus denen Platz für
12 000 bzw. 20 000 Mosaiksteinchen ist. die
von den Spendern gegen geringes Entgelt er¬
worben und von ihnen selbst aus der Tafel
befestigt werden. Ist die Tafel vollständig
mit den Steinchen besetzt, so hat sich der Ort
gleichzeitig eine künstlerisch wertvolle Er¬
innerungstafel geschaffen.

SchlmMe tn Natten
Fußballspiele am Sonntag abgesagt

Rom, 13. Januar.
Tie Kältewelle über Oberitalien hält an.

Mailand  verzeichnet 9 Grad unter
Null.  Aus Miktelitalien bis weit hinunter
nach dem Süden des Landes wird Schnee¬
fall  gemeldet . Auch Rom und die Cam-
pagna sind heute früh unter einer dünnen
Schneedecke. Berichte von größeren Schnee¬
fällen komnien von der adriatischen Küste
bis fast hinuter nach Bari . Die für Sonntag
angesetzten Fußballspiele  mußten ab -'
gesagt  werden.

Ws/rer Äs
wie Ol.UK sckmeckt , clann können wir rein focklick , okne on-
roprsisen , antworten : Ol.UK ist milcl - sük , also nickt krotLig-
kitter , oder würLig -oromotisck , also keine »looworrne l.oft «.
Ol.UK ist öos Sesckmocks - lcieol für clen cleotscken koockerl

« mit neuen ( J/T
) eclNen eo !o5 : /
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Soiwlltlu-KMornleii ln 18  Stunden
Neuyork. 13. Januar.

Die amerikanische Fliegerin Amelia
Earhart  stieg am Freitag um 22.15 Uhr
Neuporker Zeit in Honolulu zum Flug
nach Kalifornien  auf . Sie unternahm
den Flug , trotzdem es ihr von den Behör¬
den untersagt  worden war . zu starten.
Sie schlug ihnen ein Schnippchen und sagte,
sie wolle nur einen Probeflug  unter¬
nehmen. begab sich aber dann sofort auf den
Kurs Oakland.  Der Flug verlief plan¬
mäßig . obwohl die Wetterverhältnisfe die
Funkverbindung sehr erschwerten.

Am Samstag um 16.31 Uhr Neuyorker
Zeit landete sie in Oakland (Kalifornien ).
Als ersteFrau und als e r st e r A l l e i n-
slieger  legte Miß Earhart die 2408 Mei¬
len lange Strecke zwischen Honolulu und
Oakland in 18 S t u n d e n 16 Minuten
zurück.

Unter ohrenbetäubendem Auto¬
hupen  landete sie. Die Polizei hatte große
Mühe , das Flugzeug der Fliegerin vor dem
Ansturm  der begeisterten Menge zu retten
und in eine Flugzeughalle in Sicherheit zu
bringen , von wo aus Miß Earhart in ein

!nahegelegenes Hotel gebracht wurde . Beson-
!ders hervorgehoben wird in Fliegerkreisen die
iTatsache, das Miß Earhart bis kurz vor der
kalifornischen Küste ihren Kurs ohne jede

ERadiopeilung  ganz genau einhielt.

Kurzberichte derM.-Breiie
Zum 42 . Geburtstag Hermann

Görings  drahtete der Führer an den
preußischen Ministerpräsidenten : ..Lieber
Göring . nehmen Sie zu Ihrem heutigen Ge-
burtstage meine aufrichtigsten Glückwünsche
entgegen. In alter Kampfgemeinschaft herz-
lichst Ihr Adolf Hitler ." Persönlich haben
dem Ministerpräsidenten Göring fast alle
Reichs- und preußischen Minister , die Chefs
der Heeres- und der Marineleitung , der
Chef des Stabes der SA . und der Reichs¬
führer der SS . ihre Glückwünsche über-
bracht.

Reichs leiter Alfred Rofenberg
erhielt vom Führer zu seinem 42. Geburts-
tage folgende Drahtung : „Zu Ihrem heuti¬
gen Geburtstag sende ich Ihnen herzlichste
Glückwünsche. In alter Freundsckiaft Ihr
Adolf Hitler ."

Der frühere Staatssekretär
des Aeußern (1913 - 1916) Gottlieb
von Jagow  ist am 11. d. M. im 72. Le¬
bensjahre gestorben.

Ter deutsche Kreuzer „Karls-
ruhe"  passierte am Freitag das Schlacht¬
feld von Coronel. Für die ain Topp gehißte
alte deutsche Kriegsflagge wurde ein Salut
von- 21 Schüßen abgefeüert.

Handel und Verkehr
Verwendung von FelbhülsenfrüKten

zu Eaatzwetken
Durch eine in der ..Landware " vom 9. Ja-

nuar 1935 veröffentlichten Anordnung wer¬
den Richtlinien für die Verwendung von
Feldhülsenfrüchten zu Saatzwecken bindend
gegeben. Als Feldhülsenfrüchte gelten Erbsen
mit Ausnahme der Schal-. Mark- und
Zuckererbsensorten für gemüsebauliche Zwecke.
Wicken aller Art . Peluschken und Acker-
bohnen. soweit sie zur Gattung vici faba
gehören. Zur Aussaat im Frühjahr 1935
dürfen für Saatzwecke nur gehandelt oder
in den Verkehr gebracht werden Hochzuchten,
anerkannte erste Absaat und Handelssaatgut
von näher bezeichnten Eigenschaften. Han¬
delssaatgut von Feldhülsenfrüchten darf nur
innerhalb des deutschen Zollgebietes Ver¬
wendung finden. Für jeden Verkauf ist ein
Schlußschein ausznstellen. Die Anordnung
tritt am 7. Januar 1935 in Kraft und gilt
für alle Saatware , die an diesem Tage dem
letzten Verbraucher noch nicht ausgeliefert ist.

Stuttgarter Wochen.Marktpreise vom 12. Jan.
Edeläpfel 14—20, Tafeläpfel 10—15, Spalier¬
birnen 16—22» Tafelbirnen 10—14, Walnüsse
22—26, Kartoffeln ^—5, 1 Stück Endi¬
viensalat 5—12, Wirsing 5—7, Weißkraut 5
bis 6, Rotkraut 9—10, 1 St . Blumenkohl 15
bis 35, 1 St . Rosenkoh* 10—18, 1 Pfd . Rosen¬
kohl 15—20, Grünkohl 8—10, 1 Bd. rote Rü¬
ben 5—6, gelbe Rüben 5—6, Karotten 12—18,
Zwiebel 6—8,1 St . Burken 50—80,1 St . Ret-
trch 4—8, 1 Bd. Monatrettich 12—15, weiße
15—20, 1 St . Sellerie 6—20, Schwarzwurzeln
20—25, Spinat 18—20, 1 St . Kopfkohlrabi 4
bis 6, Bodenkohlraben 4—5, Weiße Rüben 4
bis 5 Pfg . das Pfd . Marktlage : Zufuhr in
Obst genügend, in Gemüse reichlich, Verkauf
schleppend. Bei Angebot von Obst ist wegen
Frostgefahr größte Vorsicht geboten. Es wird
empfohlen, von den in der Markthalle noch ver¬
fügbaren Verkaufsständen Gebrauch zu machen.

KLnzelsauer Pferdemarkt vom 10. Jan.
Der Pferdemarkt war trotz der eingrtretenen
Kälte gut besticht und beschickt. Ausgetrieben
waren zum Markt 48 Arbeitspferde und
5 Fohlen . Verkauft wurden 16 Arbeits-

Viehpreise. G s chw e n d. OA. Gaildorf:
Kühe 90—350. Kalbeln 180—350. Jungrin-
der 70- 160 RM. je Stück.

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
12. Jan . 1 Kilogramm Gold 2840. 1 Kilo¬
gramm Silber 49.10—50,90, I Gramm
Reinplatin 3,25, 1 Gramm Platin 96 Proz.
und 4 Proz . Palladium 3.20, 1 Gramm Pla¬
tin 96 Proz . und 4 Proz . Kupfer 3.10 RM.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise vom
14. Januar . Feinsilber Grundpreis 49,10.
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo¬
gramm , Reinplatin 3.25. Platin 96 Proz.
mit 4 Proz . Palladium 3,20. Platin 96 Proz.
mit 4 Proz . Kupfer 3.10 RM. je Gramm.
Pferde zum Preis von 759 bis 1200. 4 Foh¬
len zu 650 bis 775 RM. Zur Pr ämii  e-
ru n g sind 41 Arbeitspferde und 5 Fohlen
des Kaltblutschlages vorgeführt worden,
von denen 32 mit Preisen ausgezeichnet
werden konnteü.

Schweinepreisc. Besigheim:  Milch¬
schweine 10—18. Läufer 33 RM . — Gien¬
gen  a . d. Br .: Saugschweine 14—20. Läu¬
fer 27- 41 RM. -Gfchwend:  Milch-
fchweine 18—23 RM, — Güglingen:
Milchschweine 17,50—20. Läufer 13—30 NM.
— Hall:  Milchschweine 15—22. Läufer 25
bis 30 RM . — Künzelsau:  Milch¬
schweine 15—22,50 RM. — Oe hringen:
Milchschweine 17 RM. — Nottweil:
Milchschweine 14—23 RM. — Tübingen:
Ferkel 17—22. Läufer 20—25 RM. — Ulm:
Milchschweine 15—21 RM. — Vaihin¬
gen  a . d. E.: Milchschweine 15—22.50 RM.
je Stück.

Fruchtpreise. Giengen  a . d. Br .: Gerste
8.90 NM. — Ravensburg:  Weizen
10.10—10,35. Fesen 7.76. Roggen 8,45. In»
dustriegerste 9—9,50. Futtergerste 8,10.
Haber weiß 8.45—8,60. Haber gelb 8,25 bis
8.65 RM. — Urach : Weizen 10,50—10.75
Gerste 9—9.20. Haber 8.50—9. Roggen 9.
Dinkel 7.90—8.20 RM. je Zentner.

Fruchtschranne Nagold vom 12. Ja ». 1935,
Verkauft: Weizen 9.52 Zlr ., Preis p. Zentner
^ >0 30—10.40. Gerste 1.98, Ztr . Preis P. Ztr.

8.50—8.80, Haber 4.65 Ztr ., Preis pr. Zlr,
8.70, Roggen >.96Ztr ., Piers per Ztr . 9.50.

Zufuhr gering, Hantel schwach.
Nächster Fruchtmarkt am 19. Jan . 1935,

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Der nördliche Tiefdruck hat Einfluß auf

die Wetterlage gewonnen und Schneefälle
verursacht. Im Osten und Westen befinden
sich Hochdruckgebiete, die zeitweilig zur Gel¬
tung kommen dürften , so daß für Dienstag
und Mittwoch unbeständiges und mäßig kal-
tes, aber vorübergehend aufklärendes Wetter
zu erwarten ist.

Erstorbene: Anna Vrösamle geb. Hammer, 42
Jahre , Egenhausen / Leo Klaus . Ober¬
lehrer a. D., Freudenstadt / Wilhelm
Mörstadt, 67 I ., Freudenstadt / Maria
Pfeiffer. 47 I .. Horb.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat Dezember 1934

Geburten: 4. Dez. : Theurer,  Wilhelm.
Sägewerksbesitzer, hier, 1 Sohn : 10. . Mayer.
Friedrich, Rotgeber, hier I Tochter: 12. :
Schwarzkopf.  August , Steinbrucharbeiter,
hier l Sohn : 8,: Wurster,  Friedrich Eottlicb.
Schreiner, hier 1 Tochter: 27.: Renz,  Gottlob
Wilhelm, Schreiner, hier 1 Sohn : 26.: Henne.
Friedrich Wilhelm, Küfermeister, hier 1 Sohn:
30. : Reußer,  Johannes , Schreiner, hier 1
Tochter. Auswärtige im Kreiskrankenhaus Ge¬
borene: 2. Dez.: Kuchler,  Alfred , Kaufmann
in Egenhausen, l Sohn : 10.: Kalmbach.  Jo¬
hannes in Martinsmoos , 1 Tochter: 26.: Mutz.
Fritz, Schreiner in Jselshausen 1 Tochter. Er¬
lassene Aufgebote: 5. Dez. : Hammann,  Adolf,
lediger Schreiner hier und Braun,  Christiane,
ledige Weberin in Rohrdors. Eheschließungen:
22. Dez. : Link.  Willi , led. Mechaniker, hier
und Hahn  er . Maria Paula , ledige Haus¬
angestellte hier : 22.: Seith,  Emil , led. Ober¬
gefreiter in Stuttgart -Bad Cannstatt u. Haiß,
Berta Johanna , led. Haustochter, hier : 22. Dez.:
Braun.  Karl Friedrich, led. Elektromonteur,
hier und Seeger,  Maria , led. Dienstmädchen
in Stuttgart -Bad Cannstatt. Stcrbefälle : 21.
Dez. : Harr.  Sofie , led. Haustochter, hier. 39
Jahre alt . Auswärtige im Kreiskrankcnhaus
Verstorbene: 14. Dez. : Weller.  Friedr . Phi¬
lipp. Sohn des Landwirts Welker ln Ilcber-
bcrg, 4 Jahre alt : 17.: Walz.  Friedrich , ver¬
witweter Steinbruchbesitzerin Hochdorf Kreis
Horb, 67 Jahre alt : 23. : Kleinbeck  geb.
Schechinger, Marie , Schäfers Witwe in Giilrlin-
gen, 73 Jahre alt : 25.: Dürr,  Erwin , lediger
Schreiner von Effringen. 21 Jahre alt : 29.:
Kübler.  Wilhelm . Matthäus , verh. Zimmer-
mann von Wart . 54 Jahre alt : 30. : Dürr,
Emil, led. Taglöhner von Stuttgart . 46 Jahre
alt.

Jahresübersicht:
Geburten: 1934 insgesamt 117 und zwar 5^

Knaben und 59 Mädchen, hierunter 45 von
auswärtigen Personen. Für Nagold verblei¬
ben demnach 37 Knaben und 35 Mädchen.

Aufgebote wurden 40 erlassen und
Eheschließungen fanden 12 statt.
Sterbesiille: Gestorben und totgeboren sind x5
Personen, darunter 44 Auswärtige. Von hier
sind es 18 männliche und 19 weibliche Perso¬
nen, sowie 4 Totgeburten.

1884 vor 50 Jahren betrug hier die Zahl der
Geburten 102. Eheschließungen23. Sterbcfällc
77. Ueberschuß der Geburten gegenüber den
Sterbefällen 1934: 35: 1884: 25.
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Druck: Buchdruckerei E. W. Zaiser lJnhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleitc^
und verantwortlich für den gesamten Inhalt:
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Amtsgericht Nagold
Handelsrezistereintrag vom IO. Januar 1935.

I. Abteilung für Einzelfirme»: Bei der Frma Ernst Sitzler
in Rohrdorf:
Das Handklsgeschäft ist seit l . 10. 1932 eine Tucbgroßhand-
lung. Der bisherige Inhaber ist gestorben. Die Witwe und
Alleinerbin Christiane Sitzler führt das Geschäft nebst Firma
unverändert weiter.

n. Abteilung für Gesellschaftsfirmen:
1. Bei derFicmaSchwarzwälderTuchfabrikRohrdorfAG.

in Rohrdorf:
Dem Karl Sannwald , Kaufmann in Nago'd ist zusammen
mit einem der beiden andern Prokuristen Gesamtprokura
erteilt.

2. Bei der Firma „Der Gesellschafter" G .m.b.H. in Nagold:
Der bisherige Geschäfls'ührer Dr. Otto Weiß ist zmück-
getreten, statt seiner ist Verlagsleiter Karl Zaiser in Nagold
zum Geschäftsführer bestellt. 95

Öffentliche Aufforderung
zur Entrichtung des zweite « Teilbetrags des Beitrags

zum Reichsnährstand für das Rechnungsjahr 1934
für landwirtschaftlich genutzte Flächen

Nach Z 1 des Ersten Nachtrags vom 18. Dezember 1934 zur
ersten Beilragsordnung des Reichsnährstandes für das Rech
nungsjahr 1934 wird für bäuerliche odr landwntschaf l'che Be
triebe der zweite  Teilbetrag des Beitrags zum Reichs¬
nährstand in gleicher Höhe erhoben wie der erste Teilbetrag.
Der zweite Teilbetrag ist nach Z 2 des ersten Nachtrags am
28. Januar 1938 (nicht am 15. Januar) zu entrichten.

Der Beitrag wird erforderlichenfalls wie öffentliche Abgaben
zwangsweise beigetrieben.

Aliensteig , den 12. Januar 1935
s? Finanzamt.

Hoskameralamt Stuttgart ^
Domäne Sindlingen f

Bkknhlilj-mi Rrisig
Vcklns

Am Freitag , den ^8. Jan
1935, mittags 2.30 werden aus
dem Hoskammerwald Hubholz
im „Adsir" in Unlerjettingen
verkauft: Beinholz : Rm B che
7 Scheiter, 27 Piüael , Nadel
bolz 6 Anbruch. Reisig : 140
Retsighaufen mit Stängten und
10 Fläcbenlose. 98

Selbstschutz
im

Luftschutz
Eine Anweisung für jedermann
über den Schutz vor der Luft¬
gefahr und das Verhalten bei
Fliegerangriffen mit vielen Bil¬
dern nur 15 Z bei Buchhandlg.

E. W. Zaiser, Nagold

Eine fehlerfreie 94

W'l -W
mit dem 4.

i 4 Wochen alten Kalb  setzt
i dem Verkauf aus
! Georg Hartmann, Wenden

W erimog und Werbung ist zweierlei. Wau kam»
«in Vermögen verlchweadea und ei»««

oerdteae ».

Nm gute, sachgemäße Werbung hilft!

Schreiben Sie noch heute an den Reichsverband
der denischen Bn-eigenmittler, Berlin-Wilmersdorf.
Skikolsburger Str . 10. Sir « haften dann voll¬
kommen kostenlos «ine 36 Selten starke Druck¬
schrift. Ll« Ihnen beim Werben eine Wenge Geld
har «» hilft: weil fir Ihnen den « chten Weg weist!

Dean.

"vk Sk,

Sladlgemeiude Nagold
Bestellungen auf

Wklhch-BeWIz
und gebundenes

Wklliiilz NM »o
nimmt jederzeit entgegen die

Stadt . Forstverwaltung.
Gesunde, schöne

Mn -.
KM -,
RH-VilMt
-uch' ,Linde«
^ Wae Forche«!"«.

kauft  laufend

Martin Koch
Möbelfabrik, Nagold , Tel. 30g
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^onotrrrftrik»
kör 14on»«don

von dool»

»tni -k»
däonntsksst»

- «kn, ssüllo von
tocsta.VKrron kür
>ll», cki» voron-
>omm«nr»oll«o»

km Viorisljodr

Drodsnawmernu. ^.liounemsllts
jeckerrsit in cker

vnckdstls . Kaiser , Xsxolä
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12. üaivmr 1935
Ole Geburt einer

T o cb t e r
Zeigen in cknnkbnrer sireucke an

vr . inert . Otto 8 !§et unct krau
IllsrKarsts xsd. blällsr

Mlmuseu LreiskrtditkevItLug

Statt Karten
Ihre Verlobung
geben bekannt:

Mariechen Rosebrock
Hermann Schüler

Visselhövede Nagold
Tag der Saarabstimmung1935 SS

I
I
»»» uni er
> In

WWW

Nagold, den 14. Jan . 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen 10V

MlMÜt Ml MBaum,»
erfahren durften, und allen denen, die sie zur
letzten Ruhe begleitet haben, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Huzel mit Kinder.

Verlangen Sie
jeden Dienstag morgen die deutsche Fußball -Illustrierte

DerKicker
mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereicmiffe des Fußballspcvts im Reich und iw.

Ausland . Jetzt nur noch 20 xj bei
H. W. Zaiser , Buchhandlung Nagold.
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Stadtgemeinde Nagold
Dezember 1934
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w»Ir AnmeldmWwkttt
mm RewMkbM des Mrsewerdes

Der Reichsverband des Fuhrgewerbes e. V..
Sitz München, ist von mir als die alleinige
Vertretung des Fuhrgewerbes im Sinne des
tz 1 Ziffer 1 des Gesetzes zur Vorbereitung des
organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
vom 27. Februar 1934 anerkannt worden. Ihm
haben nach der von mir gesetzten Satzung alle
Unternehmer anzugehören, die gewerbsmäßig
Personen oder Güter mit nichtmotorischen
Fahrzeugen oder in der Hauptsache mit nicht¬
motorischen Fahrzeugen befördern.

Ich fordere alle hiernach in Frage kommen¬
den Unternehmer, die bisher dem Reichsver¬
band noch nicht beigetreten sind, auf, sich bis
zum 1. Febr . 1935 mit Wirkung vom 1. Jan.
1935 zum Zwecke ihrer Eingliederung in den
Verband bei diesenr anzumelden (Anschrift:
Reichsverband des Fuhrgewerbes, e. V., Lan-
desbezirk Südwestdeutschland, Stuttgart , Alex-
anderstraße 141.

Wer sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht ange¬
meldet hat, wird auf Grund des § 1 Ziffer 5 des
Gesetzes vom 27. Februar 1934 zwangsweise
angeschlossen. Ans die Strafbestimmung des ff3
des Gesetzes, wonach vorsätzliche oder fahrlässige
Zuwiderhandlungen gegen die getroffenen An¬
ordnungen mit Geldstrafe oder Gefängnis bis
zu 1 Jahr bestraft werden, wird hingewiesen.

Berlin , den 18. Dezember 1934.
Der Reichsverkehrsminister.

I . V.: gez. Koenigs.

SkWe Reichsbanknoten
über5»Reichsmark

Von den im Umlauf befindlichen Reichs-
banknoten über 50 RM. mit dem Ausgabe-
datum vom ll . Oktober 1924 ist eine Fäll
schung festgestellt worden, die an nachstehen¬
den Merkmalen zu erkennen ist:

Das Papier ist auf beiden Seiten leicht
pasteartig überdruckt und meist mehrmals
gefaltet und geknittert. In dem pasteartigen
Aufdruck sind vereinzelt falsche Fasern ge¬
lagert . Das Wasserzeichen ist durch Aufdruck
mit verschwommener Zeichnung nachge¬
ahmt . Die gemusterte Vlindprägung mit
dem Kontrollstempel ist sichtbar gröber ge¬
prägt . Auf der Vorderseite der falschen Ro¬
ten fällt das stark glänzende männliche Bild¬
nis auf. dessen Nasenrücken schmäler gehal.
ten. die Unterlippe linienartig begrenzt ist.
Das Druckbild der Rückseite ist allgemein
Heller und in der Zeichnung offener gehal¬
ten. Die Wertzahl 5V der linken unteren
Ecke steht nicht in der Mitte der Kreisrosette,
sondern meist tiefer und nach rechts gerückt.

Für die Aufdeckung der Falschmünzer-
werkstakt hat die Reichsbank eine Beloh-
n u n g b i s z u 3 0 0 0 R M. ausgesetzt. Mit-
teilnngen. die auf Wunsch vertraulich be¬
handelt werden, nimmt für Groß-Berlin die
Deutsche Zentralstelle zur Bekämpfung von
Geldfälschungen. Französischestraße 33. An¬
ruf : ^ 0 Merkur 0824, entgegen; für alle
anderen Orte sind die örtlichen Polizeibehör¬
den zuständig.

Wegfall der Vertrauensmänner
Mit dem 31. Dezember 1934 sind die bis¬

herigen Organe der Angestelltenversicherung
fortgesallen. Es endete damit auch die ehren¬
amtliche Tätigkeit der Vertrauensmänner der
Angestelltenverstcherungund deren Ortsaus-
schlisse. Anträge auf Leistungen und Heilfür¬
sorge der Angestelltenversicherungsind daher
künftig unmittelbar an die Reichsversiche-
rnngsanstalt in Berlin -Wilmersdors . Ruhr¬
strabe 2. zu richten.

DumaiW Szene«im
LtMeG-Prizetz 3jt dllS DklltWMS slWe Elf?

Deutschlands Mannschaft gegen die Schweiz die Stuttgarter Kampfbahn ausverkaust

Flemington , 11. Januar.
Bei der Einvernahme des ehemaligen Kin¬

dermädchens des Lindbergh-Babys , de;
Schottin Betty Gow,  kam es zu dramatischen
Szenen. Dem Mädchen wurde ein Nacht-
kleidchen vorgelegt,  das das ermor¬
dete Kind zuletzt lrug. sowie die Dannien-
schntzer. die den« Kind von der Hand gerissen
wurden und welche in der Nähe des Lind-
bergh-Hauses gefunden wurden. Betty Gow
identifizierte die ihr vorgelegte» Gegenstände,
Sie regte sich dabei so auf , daß sie Wein-
krämpfe  erlitt und kurz daraus in Oh n-
macht fiel,  so daß die Verhandlung n n -
terbrochen  werden mußte.

Die Daumenschützer spielen als Indiz
der Anklage  gegen Hauptmann eine
wichtige Rolle. Sie wurden im Freien vor
dem Lindbergh-Hause gefunden. Die Anklage
behauptet, der Fund beweise, daß die
Daumenschützer dem Kind mit Gewalt
vom Finger  gerissen wurden. Diese Szene
habe sich einige Meter vom Hause entfernt
abgespielt. Der Staatsanwalt will darin den
Beweis erblicken, daß der Entführer und der
Mörder des Kindes identisch sein müssen und
daß Hauptmann nicht nur zu Recht unter
der Anklage der Erpressung snd Entführung
sondern auch des Mordes  stehe.
Seltsame Rolle der Betly Gow

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung
wurde die Leiter  in den Saal gebracht
mit deren Hilfe der Entführer ins Kinder¬
zimmer eingedrungen war . Als Betth Gow
die Leiter erblickte, fiel sie wieder in
Ohnmacht,  so daß neuerlich ihre Berneh
mung nicht erfolgen konnte.

Später nahm der Hauplverteidiger des
Angeklagten das Mädchen in ein scharfes
Kreuzverhör.  Er holte ein Bild  her¬
vor, auf dem sich der inzwischen an Schwind¬
sucht verstorbene Isidor Fish  inmitten
einer Gruppe von Freunden befindet. Der
Anwalt suchte durch sein Verhör festzustcllen,
ob Betth Gow mit einem brünetten
jungen Mädchen auf dem Bilde
identisch  sei . Diese Beweisführung
würde die Prozeßlage zugunsten des
Angeklagten ändern,  da dieser be¬
hauptet hatte , daß er das bei ihm Vorgefun¬
dene Lösegeld von Fish zur Aufbewahrung
erhalten habe, bevor dieser zu seinen Ver¬
wandten nach Leipzig abrciste. Bisher hat
Betth Gow bestritten.  Fish gekannt zu
haben.
Wie ist das mik den Fingerabdrücken?

Zehn Jahre mußte Stuttgart und mit ihm
ganz Württemberg warten , bis endlich wieder
ein Fnßbnll-Länderkampf ins Schwabenland
gelegt wurde. Nachdem nun für das Turnfest
1933 ein entsprechendes Stadion geschaffen
war, das auch verwöhnten Ansprüchen gerecht
wird, legte der Deutsche Fußballbund (DFB .)
das Treffen gegen die Nationalelf der Schweiz
nach Stuttgart . Es hat Wohl niemand gegeben,
der jemals daran gezweifelt hat, daß dieses
Spiel volle Ränge sehen würde, aber das hatte
man doch nicht erwartet , daß schon 14 Tage
vorher der letzte Platz ausverkauft sein würde.

Der Gau Württemberg im Deutschen Fuß¬
ball-Bund teilt nun folgendes mit:

Die Nachfrage nach Eintrittskarten zu dem
am 27. Januar in Stuttgart stattfindenden
Länderspiel Deutschland gegen die Schweiz ist
schon seit Wochen derart groß, daß die 51000
Zuschauer fassende Adolf-Hitler-Kampfbahn in
Stuttgart schon seit Tagen vollständig ansver¬
kauft ist. So erfreulich einerseits die Tatsache
ist, daß das Interesse für dieses Spiel so über¬
aus groß ist, so bedauerlich ist es andererseits,
daß nicht alle Interessenten mit Karten ver¬
sorgt werden können. Vor allem ist es gänzlich
zwecklos, jetzt noch Karten anzusordern, da, wie
gesagt, sämtliche Eintrittskarten vergriffen
sind.

Interessant ist es auch, einmal zu erfahre»,
ioohin  die Karten alle kamen. Stuttgart
selbst mit seinem Hinterland setzte 20 800 Kar¬
ten um, Karlsruhe , Ulm , Bayern
und die Schweiz  beanspruchten je 4000.
Ebensoviel stellte der DFB . kostenlos Ju¬
gendlichen  zur Verfügung. Die restlichen
11000 Karten wurden für Besucher auS
dem Reich  verwendet . Insgesamt wurden
schon bis heute 80 000 Karten ange¬
fordert,  so daß man von einem überragen¬
den Erfolg des Länderkampfes in der Schwa¬
benhauptstadt sprechen kann.
Die deutsche Mannschaft

Der DFB . hat nunmehr die Aufstellung der
deutschen Elf bekanntgegeben, und bei aller
Objektivität: Wir sind etwas er¬
schrocken!  Schließlich wollen wir alle doch
einen deutschen Sieg miterleben, und daß dazu
die beste deutsche Elf gerade gut
genug  ist , das dürfte Wohl sicherstehen. Die
Aufstellung lautet nun:

Slüürik StülvükH
(Eimsbüttel) (Bikt. Hamburg)

Grämlich Münzenberg Avvel(Eintr . Srkf.) (Alem. Aachen) Werl. SB . »S1
Lebuer Sifflins Coue» Rohmedder Fati

(Augsbg.) (Waldbof) (Saarbr .) (Etmsb.) (WormS)
Bleich und verstört betrat

Hauptmann  am fünften Tag den Ge¬
richtssaal und fixierte die Geschworenen,
während sie Platz nahmen . Dann wandte er
mH seiner Frau  zu , die ihm zulächelte,
wie wenn sie ihn ermutigen wollte, und ließ
sich init ihr in eine lebhafte Unter¬
haltung  ein.

Unter allgemeinem Interesse wurde dann
oer Privatdetektiv Condon  ausgerufen - der
im Verhör in Hauptmann diejenige
Person wieder erkannte,  der er aus
dem Friedhof Woodlawn die 5V0VV Dol¬
lar Lösegeld übergeben  hatte . Die
Vernehmung Condons dürfte sich sehr in die
Länge ziehen, da die Verteidigung den Ver¬
such machen will, eine Verbindung
Condons mit den E n t f ü h r e rn
n a chz n w e i i e n.

IWeii tlLini Moniert««weil!

Wir wollen gewiß nicht in einen ungesunden
Lokalpatriotismus verfallen, aber wir ver¬
missen einige süddeutsche Spieler , die nach
unserer Meinung wesentlich besser sind, als die
tatsächlich aufgestellten. Buch loh hat gegen
Württemberg so ziemlich versagt, wie die West¬
deutschen Zeitungen selbst melden. Warum also
nicht den zur Zeit in großer Form befindlichen
Jakob ins Tor ? S ührck und Schwartz,

! die beiden Hamburger, sind jedenfalls nicht
! besser als Haringer — Janes oder Wendl;

und Münzenberg  hat im letzten Pokal¬
spiel eine minimale Leistung aufgebracht. Wir
hätten Goldbrunner oder Czepan viel gerner
an seinem Platz gewußt! Appel,  den Ber¬
liner, als linken Läufer? Da sind wir schon
viel mehr für Streb von Wacker München
wenn schon Janes oder Cielinski nicht verwen¬
det werden sollen. Im Sturm wird Fath
Wohl kaum antreten können, denn er ist verletzt.
Rohwedder  hat bisher noch nie voll über¬
zeugt und Lehner  war lange Zeit gesverrt

und hat erst vor 8 Tagen erstmals wieder ge¬
spielt.

Wir haben auch zu dieser Mannschaft Ver¬
trauen , aber ob es die stärkste Formation ist,
die wir stellen können, das bezweifeln wir doch

, stark!
i Süddeukschland gegen Schweiz k
! Gleichzeitig findet am 27. Januar in Luzern
! ein Spiel Süddeut ' chland gegen
. Schweiz  B statt. Wir können den Grund
. nicht anerkennen, gute Spieler für die süd-
, deutsche Mannschaft abzuordern, wenn man sie
2 in der Nationalelf brauchen könnte . Wir kön-

nen uns deshalb auch i>en Meinungen nicht
! anschließen, die man hier und dort lesen konnte,
! daß Goldbrunner , Streb , Wendl u. a. in Luzern

gebraucht würden. Die Nationalelf  hat
I doch hier absolut den Vorrang!  —

Im übrigen steht die B-Mannschaft mit:
Jakob

(Regensburg.
Konrad Wendl

(Kaiserslautern) (1860 MünKen)Heermau» Goldbrumrer Streb
(Waldbof) (Bavern Münch.) (Wacker Münch.I

Langende!« Becher Friede! Förschler Dommel(Mannheim) (Fürth) (Nürnb.) (Seuerb.) (Augsbg.)

Ein französischer Schiedsrichter
Als Schiedsrichter haben beide Verbände für

Stuttgart den Franzosen Leclerq auserwählt,
zu dem man volles Vertrauen haben darf.
Probegalopp auf beiden Seilen

Der DFB . will den deutschen Spielern
Gelegenheit geben, sich gegenseitig im Spiel
kennenzulernen und hat deshalb sowohl die
erste als auch die zweite Garnitur nach Stutt¬
gart zu einem Uebungskurs verpflichtet. Außer-
dem werden noch einige weitere süddeutsche
Spitzenspieler zugezogen werden.

Die Schweizer  ließen ihre voraussicht¬
liche Mannschaft bei Scheinwerferbeleuchtung
in Zürich gegen die in der Schweiz spielenden
Ausländer antreten . Das Treffen endete vor
5000 Zuschauern 1:1. Die B --Mannschaft
blieb gegen eine ZüricherStadtelf  knapp
mit 5:4 Toren in Front . Beide Auswahlmann¬
schaften konnten nicht voll befriedigen, und so
kann man mit der endgültigen Aufstellung der
Eidgenossen erst bis zum 17. Januar rechnen.
Wie wir noch erfahren, ist für die Verteidigung
der Schweizer A-Mannschaft der ehemalige
Stuttgarter Kickersmann Weilerin  Aussicht
genommen.

So rüsten beide Verbände auf den großen
Tag. Wir erhoffen einen deutschen Sieg , aber
vor allem ein schönes Spiel.

H. B.

Alfred Stell überrascht
Die neue Sprungschanze in Ober-

ammergau  wurde am Donnerstag mit
einem reichsoffenen Springen , an dem auch
wieder die Norweger  teilnahmen , er¬
öffnet. Für die Ueberraschung des Tages
sorgte der deutsche Meister Alfred Stoll.
Berchtesgaden, der mit 62 und 63 Meter die
größten Weiten des Tages erzielte.

Fritzl Burger setzt nach Man
Die bekannte Wiener Eiskunstläuferin

Ex-Europameisterin Fritzi Burger  hat
wie wir erfahren , eine Einladung eines
japanischen  Zeitungskonzerns zu eine,
Reihe von Schaulaufveranstaltungen erhal.
ten. Die ganze Reise wird etwa drei Monat«
dauern . Durch die Annahme dieser Ein¬
ladung konnte Fritzi Burger ihrer gestrigen
Startverpflichtung bei den Europameister¬
schaften in Garmrsch nicht Nachkommen.

I » 1 DH
Vrlslttv ^
»elmlÄIg >

Koman von Karl luckwig ks >nO ! ci
Ülckederzclnllr üer KomsurelltrsleL. kekermsmi, 8tut1qsrt13,

Als der Abend hereinbrach verabschiedete
er sich von Frau Wolter und lief planlos im
Westen Berlins umher . Seine überreizten
Sinne gaukelten ihm in manchem Menschen
ven verhaßten Herrn Sommer vor. Oft glaubte
er. Brigitte vor sich hergehen zu sehen. Er
beschleunigte den Schritt und blickte einer
vollkommen fremden Frau ins Gesicht.

Abends um zehn Uhr, durchnäßt von fei¬
nem Regen, zermürbt vom ewigen Hoffen,
zerschlagen vom Umherirren und vom Hun¬
ger. kam er in seine Wohnung . Und dorr
war wieder ein Brief . Von Brigitte ! Eine
wilde Hoffnung stieg auf . Mit zitternden
Händen riß er den Umschlag auf und las be:
flackernder Kerzenbeleuchtung Brigittes Ab¬
schiedsbrief.

Er mußte zweimal lesen, um den Sinn
des Inhalts zu erfassen. Er iuhr sich über
die Stirn , um einen Plößlich aufsteigenden
Druck zu bekämpfen.

Es war kein Zweifel. Brigitte erklärte klipp
und klar, daß sie zu ihm nicht zurückkehren
könne. Aus Gründen , die er niemals erfah¬
ren dürfe. In vielen Zeilen versicherte sie ihm !
noch einmal ihre Liebe, sagte, daß sie immer
an ihn denken werde, der Brief schrie es fast
heraus , daß ihr das Herz blute bei dem Ge¬
danken. ihn nie wieder sehen zu können, aber
sie beide. Robert und Brigitte , müßten sich
überwinden. Einer dürfe für den andern
nicht mehr existieren. Robert müsse Brigitte

vergessen. Und wenn er ersühre. weSwege:
sie nicht zuinckkehren könne, möge er sie »ich:
verdammen. Alles, was sie getan habe, sei
auch für ihn geschehen.

Roben almete laut . Er ließ den Brief sin¬
ken und starrte ins Kerzenlicht. Sein kahles
Zimmer, die Schalten , die spukhaft über die
Wände liefen, kamen ihm unwirklich vor. Er
las noch einmal den Brief, dessen Handschrift
nun wieder Festigkeit aufwies , legte ihn dann
behutsam ans den Tisch und wanderte . die
Hände in den Taschen, im Zimmer herum.
Immer um den Tisch, immer rund um den
Tisch. Einmal blieb er stehen und fragte sich
verwundert , warum er nur immer um den
Tisch wandere. Er fand keine Antworr und
wanderte weiter. Nach einer Weile ergriff
er von neuem Brigittes Brief und las ihn
nochmals, als müsse er ihm mehr sagen, auf-
schlußreicher sein. Aber es war ein Abschieds-
bries. der zwar Andeutungen genug enthielt,
sonst jedoch nichts weiter, was aus eine Spur
hätte führen können.

Der Kopf war leer, alles Blut daraus war
entwichen. Und kein Gedanke wollte sich for-
men. Nur der eine saß fest: Brigitte hatte
ihn verlassen aus Gründen , die sicherlich
schwerwiegend waren , aber längst nicht so
schwerwiegend, daß Robert sie nicht hätte
erfahren können. Denn solche Gründe gab
es nicht! Brigitte hätte richtiger und klüger
gehandelt, wenn sie ihm alles , was geschehen
war . mitgeicilt hätte . Einmal lachte er lau:
und ungehemmt aus. Es war ein Lachen,
in dem eine eisige Kälte mitschwang. Als ei
sich entkleidete, um ins Bett zu gehen und
lange schlaflos zu liegen, hatte er das be¬
ängstigende Gesicht, verlassener und einsamer
M sein als >e zuvvr.

Robert saß im Borortzug nach Wannsee.
Wenngleich er auch wußte, daß «r Sie Gedan¬

ken an Brigitte niemals aus seinem Kops
reißen konnte, war er doch ruhiger geworden.
Jetzt wollte er zunächst mik Fahrenkamp spre¬
chen. Wollte ihm sein Projekt vortragen und
wollte arbeiten . Wenn er erst einmal Geld
hätte , würde sich die Suche nach Brigitte
leichter gestalten.

In der Villa Fahrenkamps , einem großen
modernen Bau inmitten parkarliger Anla¬
gen. wurde er von einem Diener in die Emp¬
fangshalle geführl. Dorr saß er und wariete.
Durch die Bäume schimmerke die weite
Fläche des Wannsees herüber. Dann wurde
mit Plötzlichem Schwung die Tür aufgerissen,
und Dr . Bürger . Fahrenkamps Privatsekre¬
tär . erschien. Er hatte einen blonden Haar¬
schopf. trug eine Brille , hinter der kluge
Augen blitzten, und er galt bereits in Krei¬
sen der Volkswirtschaft als einer der kom¬
menden Männer . Sein immer aufgeräumtes,
liebenswürdiges Wesen trug ihm überall
Sympathien ein.

„Robbh, alter Junge, " begrüßte er ihn
lärmend , „die Aktien stehen günstig!" Wärest
du gestern gekommen, wäre das Projekt
wahrscheinlich ins Wasser gefallen; denn Fah¬
renkamp war in einer hundsmiserablen
Stimmung . Am Abend vorher ist er Überfall
len worden, als er im Dunkeln durch Wann¬
see ging. Trug einen Riesenverband um den
Kopf. Heute hat er nur noch ein Pflaster
auf der Schramme und scheint den Uebersall
vergessen zu haben. Hast du alles bei dir?
Ich habe schon ordentlich vorgearbeite :.
Nobby, wir haben bereits das Land!"

„Welches Land ?" fragte Robert verwun¬
dert. der unter Bürgers Wortschwall wie vo-
den Kopf geschlagen war.

„Das Siedlungsland für deine Stadt . !
Mensch! Fahrenkamp gehl ernsthaft an das i
Projekt. Sr Hai Geldleute mobilgemacht. ES  i

ist alles in bester Ordnung . Wie geht es
übrigens deiner Braut ?"

Das war echi Bürger . Er dachte und sprach
nur in großen Sprüngen.

„Meiner Braut ? Ich habe keine Ahnung,
wie es ihr gehl." antwortete Robert. „Ich
weiß auch gar nicht, ob ich von ihr noch als
von meiner Bram sprechen kann. Sie ist
nämlich verschwunden."

..Mach' keine Witze! Was heißt das : ver¬
schwunden? Man verschwindet doch nicht so
ohne weiteres!"

Robert belichtete Bürger von Brigittes
Verschwinden.

„Da schlag' doch einer lang hin! Einen
Abschiedsbries. sagst du? Ohne Gründe ? Das
verstehe ein anderer . Hast du Geld nötig?
Wir werden natürlich nachforschen. Das ist
doch auch deine Absicht?"

Robert drückte seinem alten Klassenkamera¬
den dankbar lächelnd die Hand und meinte,
daß . vorderhand wohl wenig nachzuforsche»
sei. Solange wenigstens nicht, bis man eine
Spur habe.

„Wir stellen einen Detektiv an , Robby."
sagte Bürger , den schon der Gedanke daran
in Feuer versetzte. „Der Kerl hat nichts an-
deres zu tun . als herumzuhorchen. Tag und
Nacht. Und paß' auf . eines Tages trifft er
diesen sonderbaren Herrn Sommer . Pah,
wenn wir das nicht könnten! Bist du fertig?"

„Wozu?"
„Fahrenkamp wartet ."
„Natürlich bin ich fertig, aber du redest

sa wie ein Wasserfall."
„Ich weiß, ich quassle einen Unsinn zusam¬

men, der mir nochmal Hals und Kragen
kosten wird . Also komm! Nimm deine Zeich¬
nungen mit."

Fortsetzung solgi
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MMmbtW SchtmMrWst« « Boden
Schwabens beste Lmtr sehllea- Mmth/Schluchsee siegt

Mit rund 4 SO Meldungen  hatte die
Schwäbische Schneelaufmeisterschaft am
S <u»btag und Sonntag in Freudenstadt
eine« Umfang angenommen, wie nie zuvor.
Ganz abgesehen von den organisatorischen
EHgvierigkeiten , die solch Riesenwettbewerb
mit sich bringt , die aber von dem veranstal¬
tenden SV . Freudenstadt und den bewähr¬
ten Ausrichtern des Gaues reibungslos be¬
wältigt wurden . Uebrigens kam die uner¬
wartet hohe Beteiligung wohl daher, daß
nicht vorher schon die Kreisläufe für eine
stärkere Aussiebung sorgten.

Es gab seit längerem in einer württem»
belgischen Meisterschaft den Sieg deS
Vertreters eines andere»
Gaues.  Richard M o r a t h - Schluchsee
vom Schiklub Schwarzwald , der auch den
Lauglauf am Samstag gewonnen hatte,
siegte in der Kombinatron mit deutlichem
Vorsprung , nachdem er im Spunglauf mit
der Note 281,1 und sicheren Sprüngen von
35. 39 und 37 Meter den dritten Platz be¬
legte.

Als bester Schwabe in der Kombination
erwies sich der Freudenstädter Erich Breu »
ning.  der den dritten Platz belegte. Dieser
Ausgang der Meisterschaft war natürlich da¬
durch begünstigt , daß Schwabens beste
Leute  Kaiser und Max Fischer nicht am
Start  waren.

Dem Sprunglauf am Sonntag wohnten
einige Tausend Zuschauer bei. darunter u. a.
auch der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr.
ktrölin.  Die größte Spannung löste
natürlich der Start des Norwegers Sörensen
auS, der Mitglied der SAV . Stuttgart ist.
Sörensen enttäuschte auch nicht, noch nie
wurde auf einer schwäbischen Schanze so
schön und so weit gesprungen , eigentlich
müßte man sagen geflogen , als von diesem
Norweger , der als kommender Spnngttnioer
der SSB . sich gut einsührte.

Rorath, Schluchsee, Lünglmrfiieser
Beim Start zum Langlaus auf dem Kien¬

berg, wo sich rund 170 Läufer  dem Star¬
ter stellten, drückte eine allmählich durch-
stckernde Nachricht aus die Stimmung der
schwäbischen Sportseele , wonach unsere gro¬
ßen Meisterschaftshoffnungen Max Fischer-
Wangen , Gaiser -Freudenstadt und der her¬
vorragende Langläufer Lense nicht erschienen
seien. Abends wurde es dann Gewißheit.
Mit dem Fortbleiben von Gaiser und Fischer
mußten die schwäbischen Hoffnungen etwas
tiefer gesteckt werden und ruhten nun in der
Hauptsache auf dem altbewährten Baiers-
bronner Otto Würth . Meisters Fischers Bru¬
der Fritz und schließlich noch auf dem Ab¬
fahrtsläufer Gerhard Mayer -SAV . Stutt¬
gart . denen die vorzüglichen Kombinations¬
läufer des Schi -Klubs Schwarzwald . Mo-
rath -Schluchsee lind Brombacher -Freiburg,
gegenüberstanden . Alle übrigen in dem reich¬
lich großen Feld hatten kaum mehr als eine
Außenseiterchance.

Die Auslosung versprach einige inter¬
essante Zweikämpfe , da die aussichtsreichen
Bewerber dicht beieinander läge » . Es kam
aber nicht so weit , und zwar dadurch, daß
der Freiburger Brombacher sich seinen
Startplatz höchstselbst heraussuchte und statt
vor . nach dem Stuttgarter Mayer startete.
Die ganz nach norwegischem Muster mit
vielen schwierigen Stellen ausgesuchte 18-
Kilometer -Laufstrecke wurde dann von dem
Schwarzwälder Morath - Schluchsee in
der Tagesbestzeit von 1:01,59 als Sieger zu-
rückgelegt. Brombacher-  Freiburg belegte
in der Zeit von 1:02.22 den zweiten Platz,
doch wurde hiergegen ein Einspruch erhoben.
Fritz Fischer  machte in 1:06,03 den drit¬
ten Platz vor Gerhard Mayer - SAV.
Stuttgart 1:06,4 und W ü r t h - Baiers-
bronn 1:06,6.

Am Start auf dem Kienberg und am Ziel
beim Waldeck-Hotel hatten sich trotz des
Schneetreibens bei fcharser Kälte einige
Hundert Zuschauer eingefunden.

In Klasse II  über die gleiche Strecke
gab es einen Favoritenfieg durch Unteroffi¬
zier Otto W ü r t h - Heilbronn , der sich mit
der Zeit von 1:07,57 auch in der Klasse l
sehen lassen könnte, wie die Heilbronner Sol¬
daten überhaupt gut abgeschnitten haben.
Von den Stuttgartern  reihten sich
Herbert Bohn (SAV .) auf den 5., Seitz
(SVS .) auf den 13. Platz als Beste (von 104
Läufern ) ein. In der 1. Herrenklasse starteten
12 Teilnehmer , die alle ins Ziel kamen.

Die Jung mannen - Klasse  war vor¬
her gestartet und hatte eine ebenfalls nicht
leichte Strecke von etwa 7,5 Kilometer zurück¬
zulegen . 31 waren am Start . 29 wurden ge¬
wertet , wobei der Einheimische Rich. Roth,
fnß (BaierSbronn ) in 32,26 Minuten de»

Schwarzwälder nnd Sllb-

Schiläufer überragten , ganz besonders be¬
achtlich schnitten die Tuttlinger ab. was hof¬
fentlich einen Wiederaufstieg des SV . Tutt¬
lingen ankündigt . Don den Stuttgarter
Jungmannen war der erst 16jährige Her¬
mann Braun (SAV .) mit dem 8. Platz der
beste, dem auf dem 10. Platz sein Vereins¬
kamerad Sauter  folgte.

SochbetkieS am Sonntag
Der Sonntag begann in aller Frühe mit

den Patrouillenläufen von SA . und SS ., so¬
wie vom Arbeitsdienst . Die Strecke führte
über 18 Kilometer in einer großen Achter¬
schleife. Aus halber Fahrt kamen die ins¬
gesamt 25 teilnehmenden Patrouillen an den
Startplatz zurück und hatten hier eine ge¬
ländesportliche Ue bring  auszufüh¬
ren. bei der durchweg viel Geschick gezeigt
wurde . Neben der Ermittlung der besten
Mannschaft der SA . und SS . von Württem¬
berg diente der Laus auch den Ausscheidun¬
gen für die deutschen SA .-Meisterschaften
innerhalb der Obergruppe Südwest.
Freudenstadt wiederum SA .-Meister

Der Lauf brachte einen großen Triumpf
der Standarte 180 Freuden  st ad  t,
die mit der siegreichen ersten Mannschaft
nicht nur ihren Vorjahressteg wiederholte,
sondern mit zwei weiteren Mannschaften noch
die nächsten Plätze belegte . Die Zeit der
Ersten mit 1:13,39 Stunden beweist, daß sehr
ordentlich gelaufen wurde.

Beim Freiwilligen Arbeitsdienst siegte
überraschend eine Flachland -Gruppe , nämlich
das Arbeitsdienstlager Biberach
vor den zwei Mannschaften von Freuden¬
stadt. Stuttgarter Arbeitsdienst und Stutt¬
garter SA . kamen hier wie dort über den
letzten Platz nicht hinaus.
„Gimdek* holt de« Damenlavf

Der Damenlauf am Sonntag war auf einer
Länge von 3,5 Kilometer abgesteckt, eine etwas
zahme Sache für so viel am Start befindliche
unternehmungslustige und -fähige Jugend!

Unerwarteterweife war noch die Allmeisterin
Gundel Kiefner-  Ebingen aus Garmisch
herbeigeeilt. Sie zog auch ein günstiges Los im
zweiten Teil des aus 26 Läuferinnen bestehen¬
den Feldes . Der Kurs in GarmischPartenkir-
chen hat auch ihren Stil noch verbessert und in
18:11 Min. „versetzte" sie natürlich ihre6 Mit¬
bewerberinnen der ersten Klaffe. Ella Mü n ch-
maye  r-SAS . Stuttgart kam mit knapp einer

Minute (14:10) auf dem zweiten Platz ein und
bewies damit, daß mit ihr in diesem Jahre
wieder ernsthaft zu rechnen ist. Aber die kleine
Vera wurde, trotzdem sie ausgesprochene Ab¬
sah rtsläuserin ist, in Freudenstadt mit ihrer
Sache fertig und besetzte in nicht schlechter Zeit
(14 :48) den dritten Platz.

In der Klaffe II gab es einen Stuttgarter
Sieg durch Vera Buck (15 :08) , was um so
beachtlicher ist, als das Aufgebot einheimischer
Läuferinnen recht groß war . In der Alters¬
klasse  II reihte Frau Dr . Hüsemann,
Stuttgart , in 15 :31 ihren bisherigen Erfolgen
im Alleingang einen neuen an.

Sörensen begeistert im Sprvnglanf
Während deS Sprunglaufes herrschte ein

heftiges Schneetreiben , das die Springer
nicht bloß in der Sicht , sondern auch in der
Fahrt stark behinderte . Daraus erklärt sich
die verhältnismäßig große Zahl der Stürze.
Besonders die schwäbischen Vertreter , die sich
alle sehr anstrengten , den Vorsprung der
«Schwarzwälder aufzuholen , waren dabei
vom Pech verfolgt . Die besten Leistungen,
insbesondere von Sörensen . den Schwarzwäl¬
dern und den Meßstettenern , wurden mit
großem Beifall der Zuschauer bedacht. In
alter Frische sprangen die Altmeister Willi
Braun . BaierSbronn . und Schlegel . Jsnh,
aber auch Conzelmann erzielte recht stattliche
Weiten . Knapp . Eßlingen , erholte sich von
seinem Sturz beim Probesprung sehr schnell
und sprang dann sehr sauber 38 und 42
Meter . Sehr zu beachten sein wird in Zu¬
kunft der Reutlinger SA .-Mann Grötzinger,
der seine Sprünge in sauberer Haltung stand.
Auch Braxmeier . Jsny . tat sich hervor und
die Wangener Springer bewiesen , daß sie in
der hohe« Schule ihres Lehrmeisters Max
Fischer etwas gelernt haben.

Eine solche Meisterschaft, bei der an die
400 Wettbewerbsteilnehmer in rascher Folge
geprüft werden sollen , erfordert in der Vor
bereitung und Durchführung eine Fülle von
Aufwand an Arbeit und an Leistungen , die
sich würdig neben die der Aktiven stellen
dürfe« . Daß dabei die Durchführung beim
SD . Freudenstadt in besten Händen lag,
war vorauszusehen . Neben den Herren des
Vereins hatten aber auch der Gausührer
Welsch,  der Gausportwart Bader
Stuttgart und die Herren des Schieds-

richtS, unter denen sich auch Bundesvaterge
Dinkelacker  befand , ihren Anteil.

Ein llbmMungsrejchtt Mballsonnkag
Das Wetter brachte in de« Fußballsport

der süddeutschen Gaue eine neue Note hin¬
ein. es wurde auf fast allen Plätzen auf
schneebedecktem Boden  gespielt . 88
ging nicht überall jo, wie man es erwartet
hatte.
Württemberg

In Württemberg wurden die Stuttgarter
Kickers durch Almer FV. 94  auf eige¬
nem Platz mit 0:2 geschlagen. Besser erging
es dem nun ebenso aussichtsreichen SSV.
Ulm,  der zu Hause dem Sportverein Göp¬
pingen  mit 5:0 das Nachsehen gab. Der
VfB . Stuttgart hat in Eßlingen
über die Sportfreunde einen 3:1-Sieg da¬
vongetragen . den er seiner weitaus besseren
Spielführung verdankt. Mächtig nach vorn
gebracht hat sich der Stuttgarter
Sportklub,  der mit einem Sieg über
Union Böckingen  mit 2:1 vom Tabellen¬
ende sofort Anschluß au die Spitzengruppe
fand.

Der Staub der Spiele

SSV . Ulm
DsB. Stuttgart
Stuttgarter Kickers
Sp . Feuerbach
Stuttg . Sportklub
Ulmer FV >94
Union Böckingen
Sportfreunde Eßlingen
Stuttg . Sportfreunde
Spv . Göppengon

Ep . gew. UN vl. To« P
14 8 3 3 44:27 19
13 7 2 4 32:24 16
12 7 1 4 24:24 15
12 5 4 3 26:18 14
13 5 2 6 30:31 12
11 5 1 5 22:19 11
12 8 1 k 62:35 11
14 4 3 7 27:34 11
12 2 5 8 24:3 > 9
11 S 0 8 11:29 6

Bade«
In Baden  gab es insofern eine Klärung

der Lage, als der Sportverein Waldhos
durch den VfL . Neckars»  auS der Spit
zengruppe verdrängt wurde und auch V s N.
Mannheim  durch die Niederlage bei
Phönix Karlsruhe  zurücksiel . Phönix
Karlsruhe mit 18:8. VfL. Neckarau mit 17:7,

08 Mannheim  ftrhrte hier in der ersten
Halbzeit schon einmal 2:0. doch riß sich der

L. Pforzheim zusammen und siegte schließ-
h Sckt.

LmF einen ÄÄck
Ergebniste der Schimeifierschast

18 Kilometer Lauglauf
Herrenllaff« l : 1. Morrattz. Richard KL. Sä

walü 1:01,88: 2. Brombacher, Ernst. SB . Schwarz-
walö 1:02.22: 8. Fischer, Fritz SV . Falken-Wange»
1:06,03: 4. Mayer. Gerhard. SAV . Stuttgart 1:16H4,
8. Wirth, Otto, SV . BaierSbronn 1:06,06.

KlaffeH : 1. Unteroff. Würth, 1. Jnf .N. Sellbron«.
1:07,37: 2. Geiger, Aug. SSC . Schwarzwalö»1:08,38:
8. Bacher, Erich, SB . Freudenstadt, 1:08,48: 4. Gefr.

üfle, 1. IR . Heilbronn. 1:10,19: 8. Bohn» Herbert,
->AS. Stuttgart , 1:10,27: 6. Steinmeyer, Helmut,
Hohenftauku-Gövvinaen 1:10,84: 7. Mutschler Wil¬
helm, AIR . Tübingen-Mm 1:10,41: 8. Mayer, Karl.
SB . Falken, Wangen 1:11,02: 9. Fritz, Anton, SB.

-chönmünzach1:11,14: 10. Züfle, Schutze, 1. Jnf .R.
eilbrouu 1:11,39.
Herren Altersklaff« l : 1. Graf. Alfred. SV . Freu-

denstabt. 1:99,08: 2. Lebherz, Wilh„ SB . Falken-
Wangen 1:17.13: 3. Schlegel, Julius . WB. Jsnv
1:17.81. 4. Hamelev, Albert. SB . Ebltngen. 1:18L3:
8. Moser. Robert, Schirunft KniebiS 1:19,28.Moser . . . . .. .

Altersklasse ll : 1. Krauß. Hans . Schiklub Degen-
wld 1:22,16: 2. HaberstroS HansT., 1:k— - - - -. . . - . . . S3A . Schramberg-

., 1:88,08: 8. Konzelmann, RuP . Stuttgart 1:84,38.
Aversklaffe NI : 1. Jäckle, Karl, SZ . Schwarzwalü

1.-28,88: 2. Siegle. Paul , PSD . Stuttgart 1:89.08:
3. Sicherer, Fritz. SAS . Stuttgart 1:87,06.

Damenlans: 8,8 Kilometer: Gundel Kiefner. Ebin¬
gen 18:11, 2. Ella Münckmaver SAS . Stuttgart
14:10: 8. Bera Stephan, Wilöbad 14.-48: 4. Anna
Sieawart , SB . BaierSbronn 14:84: 8. Käthe Schmidt.AS . Stuttgart 18:10.

Klaffe II : Bera Buck. SAS . Stuttgart . 18:08:
2. Emma Schmib, SD . Freudenstadt 18:18: 8. Jo¬
hanna Braun , SÄ . BaierSbronn.

AlterSklaff« ll : 1. Fra « Dr . Hüseman». Stuttgart
18:81.

Patrouille«lSnse: SA . ««» SS .: 1. Standarte 186.
renbenstabt I1 :18.89: 3. dieslb. 8. Mannfch. 1:18,20.
dieselben2. Mannschaft 1:20.21: 4. Standarte 142

Frribnr » 1:33,38, 8. Standarte I . 8 Freiburg 1^ 2,67,
6. Standarte 126 Rottwell II» 7. Standarte 148 Tü¬
bingen I.

Arbeitsdienst: 1. Laaer Biberach IM,88 : 2. Gruppe-Kst : 1. La... . _ . _ _ _
262 Frendenstadt 1:21,18: 8. Gruppe 262 Frenben-
stadt; 4.
klage». Gruppe 364 Crailsheim: 8. Sr . 263 Rent-

Fngendlans: 7 Kilometer: 1. Rothfuß.. Richard. SBBalerSbiwnn82:̂ ' - —. - —
»2:80,Frenl
»8:48.

8. 26, 2. Schrottnmier-SB . Tuttliuaen
.-B. BaierSbr. 32:38, 4. Braun SD.
:12, 8. Stnkbetner- SD . BaierSbronn

MeMer »on Schwaben und Gemlnn« des Sllberne«
SchiS deS SS » .

Richard Morach-Schknchsee sSihlklub Schwarzwalbl
Rote 687.9, 2. JnllnS Gelaer-GC. Sckwarrro. 874,67,
8. Erich Brennlna -SB . Frendenstadt 874.88, 4. Ernst
Brombacher, SE . SSwarzwalb 873.2, 6. Enaen Brax-
maler-JSny 842,10, 6. Robert Gröbinger-Reutlinge»

MterSklaff« l : 1. Jul . Schlegel-JSny 483.88.
AlterSklaff« ll : Conzelmann-Stnttgart 287,2.
Sprunglauf Klaffe l : 1. Randmnd SSrensen-SAV.. «nab . . . . . . . .. .

Stuttgart 847,0 (46, 48, 49) , 2. Alfred. Serrmann-
SE . Todtnau 288.7 s32. 89. 88) , 8. Richard Morath-
Schlnchse« 281,1 (88, 89, 871. 4. Kramer-Tuttlingen
262H (39. 88. 381. 8. Suapp-Eßliugen 348,7 (S8Z. 48.
41) .

«affe N: 1. GrStzinäer-Reutvnaen 291.8 (88. 40.
401, 2. Schwei,er-Sckramberg 278,8 (38. 87, 88) , 3.
Bnrkbardt-SAD . IV /262  271,6 (88, 88. 351.

Snnmna»««»: 1. Max Strien, -Meßstetten 289.6
(82. 87, 861, 2. Eppler-Meßstetten 282,9 (88, 88,8, 371,
8. Rotb-Meßstetten 282,8 (84. 88, 401.

MterSklaff« I : Willi Brann -Baiersbronn 297.4 (88,
40, 41). 2. Julius SMeael-Isny 287.2 (34, 88.8, 40) .

MterSklaff« ll : 1. Condelmanu-Etuttgart 244L (24.
2g. »v . -- — - - - - -

FoMav ....

Vorrunde um den Fußball -Dundespokak:
In Halle: Gau Mitte — Gau Südwest 3:2 n. Verl

Gesellschaftsspiele:
Freiburger FC. — SpV . Feuerbach 1:1
FV. Nürtingen — SpFr . Stuttgart 1:8

VfR . Mannheim mit 152 heißt ^ ier die Rei
erste« Platz

jeasolge an der
«s fast eine

« P orzheim
AL

Bayer«
In Bayer«  kbß sich dir Spirlvereini

gung Fürth auch m Regensburg  auf
dem Weg zur Meisterschaft nicht aufhalten,
mit 1:3 war das Ergebnis sogar deutlicher
wie im Vorspiel . Ueberraschend endeten die
Spiele zwischen Bayern München  und
Spielvereinigung Weiden  sowie FC.
Nürnberg  gegen FC . 05 Schwein-
surt  2 :2 unentschieden , was der Spielver¬
einigung Fürth ebenfalls zugute kam. Da¬
gegen fand 1860 München  durch einen
unerwartet deutlichen Sieg über den BE.
Augsburg  mit 4:1 wieder Anschluß an
die Spitzengruppe.

Stuttgarter Kickers — Ulmer FV . 94 0 : 2
2500 Zuschauer sahen eine Heimniederlage

der Kickers, die, mit Ersatz antretend , die
Ulmer Hintermannschaft nicht schlagen
konnten.

Die Ulmer verdanken diesen Sieg in erster
Linie der nützlichen Anwendung des Dek-
kungsspieles , wobei der Läufer Wurzer
ei« ganz großes Spiel lieferte . In zweiter
Reihe hatten jedoch auch die Stuttgarter
Kickers keinen ihrer besten Tage und ent¬
täuschten ihre Anhänger , was nicht zuletzt
auf das Fehlen zweier so hervorragender
Spieler wie Gröner und Blanz  zurück¬
zufahren war . Die Tore schossen für Uln:
Eberhardt  und Brackl  schon in der
erste« Halbzeit.

Die Kickers waren»ach dem Wechsel über¬
legen» ohne das Resultat Verbestern zu können.

Sportfreunde Etzlingeu— VfB. Stuttgart
Die Eßlinger konnten dem VfB. in der

Spielführung nichts Gleichwertiges entgegen¬
stellen und vergeben zudem zahlreiche Chan-
ce« . 2500 Zuschauer waren hier Zeuge dieses
verdiente« Stuttgarter Sieges.

Süddeutsche Gaukiga:
Gau Württemberg:

Stuttgarter Kickers — Ulmer FV. 94 02
1. ESV . Ulm — SPV . Göppingen 5:0
Stuttgarter SC. — FV . Union Böckingen 2:1
Sf ^ fr. Eßlingen — VfB. Stuttgart 1:8

8a « Baden:
Phönix Karlsruhe — VfR. Mannheim 2:1
SD . Waldhof — VfL. Neckarau 2:3
1. FC. Pforzheim — FC. 08 Mannheim 3:2

Gau Bayern:
1860 München — BC. Augsburg 4:1
Bayern München — SpVqg . Weiden 2:2'
Jahn Regensburg — SpBgg . Fürth 1:3
1. FC. Nürnberg — FC. Schweinfurt 05 2:2

Bezirksklasie meldet:
Abteilung Unterland:

VfB. Sontheim - SpV . Heilbronn 96 2:4
FD. Kornwestheim — Germania Bietigheim 4:1
SpFr . Lausten — Heilbronner SpBgg . 1:6
SPD . Neckarsulm — SpBgg . Prag 4:0

Abteilung Stuttgart:
SpBgg . Bad Cannstatt — VfR. Gaisburg 4:0
FV. Mettingen — TSV . Münster 1:6
SpBgg . Untertürkheim — MTV . Stuttgart - u
TSV . Vaihingen — SpV . Winnenden 2:0
ASB . Botnang — FV. Backnang (in Backug.) 1:2

Abteilung Hohenzollern:
SPV . Metzingen — FV . Ebingen 2:4
SpV . Reutlingen — TG. Balingen 4:0
FGes. Hechingen — SpFr . Tübingen (« i Tüb.)

ausgef.
Abteilung Schwarzwald:

SC . Schwenningen — Kickers Lauterbach 7:1
Abteilung Bodensee:

VfB. Friedrichshafen — FL . Mengen 2.-2
SpV . Weingarten — FV . Ravensburg 3:S
Wacker Biberach — FC. Lindenberg 42

Abteilung Alb:
VfR. Heidenheim — TSV . Kirchheim 32
FC. Eislingen — VfR. Aalen 2:0
Normannia Gmünd — TSG . Giengen 1:2
SpV . Schorndorf — Eintracht Neuulm 2.1
HV . Geislingen — Kickers Böhringen 1L
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